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Wutgeheul der britischen Presse über V1
England erntet heute nur, was es selbst säte —Musterbeispiel der doppelten Moral Londons

Drahtbericht unserer Berliner SchaifUeitung
goe. Berlin, 4. -Juli. In Englandvollzieht

sich augenblicklichein Wandel in der briti¬
schen Propagandagegenüber den Auswir¬
kungen der V 1, den wir am ersten Tage,
als die deutsche Geheimwaffe gegen Eng¬
land eingesetzt wurde, voraussagten. Man
sagt in England, der Einsatz der V 1 sei
blankerTerror und habe mit „fairer Krieg¬
führung" nichts zu tun! Zwar weiß der
britische Informationsminister Brendon
Bracken genau, daß er sich auf ein von
vornherein verlorenes Spiel einläßt, wenn
er jetzt plötzlichauf die Humanitätsheucbe-
lei von 1914 zurückgreift und durch die
englische Presse erklären läßt, es handle
sich bei V 1 um eine reine Terrorwaffe.

Englands Schuldkonto des Bombenter¬
rors ist allzu groß, als daß diese Pa*
rolen von irgend jemand den Briten

heute noch abgenommen würden.
Die englische Presse behauptet jetzt in

entbrannten Auslassungen, die deutsche
V 1 sei „unfair", und zwar deswegen, weil
es unmöglichsei, mit ihr genau zu,zielen.
Die Berner„Tat" fertigt diese krampfhaften
Windungen treffend ab, wenn das Blatt
ironisch bemerkt: „Es scheint, daß in Eng¬
land das .ungezielte' Feuer der Flügelbombe
vor allem empört. Aber'wäre es so unge¬
zielt, wie man hier sagt, dann wäre es wohl
auch wirkungslos." Abgesehen von dieser
aktuellen Argumentierung des Schweizer
Blattes ist auf die englische Heuchelei aber
noch eine grundsätzliche  Erwiderung
notwendig, denn es steht fest,
,daß die Zielgenauigkeitder deutschen
V 1 derjenigend£r englischen Bomben¬

teppiche nichts nachgibt.
Es steht aber Weiter atj£h fest, daß das ge¬
samte englische Volk nicht nur jeden und
selbst den gemeinsten Terror seiner Bom¬
benflieger gegen Zivilisten, Frauen und Kin¬
der ausdrücklichbilligte, sondern daß die
Engländerund mit ihnen die Amerikaner
über jedes neue Verbrechen ihrer Terror¬
bombergeradezu in ein Triumphgeschreiausbrachen!

Wenn jetzt unter der Wirkung des ge¬
zielten Feuers der  V 1 das englische
Volk plötzlichwieder Moral, Humanität und
Empörung heuchelt, so ist das für uns nur
der schlagendeBeweis dafür, daß die Wir¬
kung unserer Vergeltungswaffe
enorm 'sein  muß. Für diese Tatsache be¬
sitzen wir im übrigen heute genügend Be¬weise.

Wir wissen, welche Ziele die V I sucht,
und wir wissen auch, daß sie diese Ziele

gefunden hat und findet.
Da die V 1, wie von maßgebenderdeutscher
Seite ausdrücklichbetont wurde, dazu be¬
stimmt ist, eine militärisch - strate¬
gische Wirkung  auszulösen , und da
wir diese Wirkung zu beobachtenvermögen,
läßt uns die plötzliche Erinnerungder Bri¬
ten an eine Moral, die sie selbst nie besaßen,
vollständig kalt. Wir stellen fest, daß man
in England sich heute auf einmal wieder atif
die Parolender Humanitätund eines fairen
Kampfesbesinnen will, nachdem England

.selbst sich jahrelang der scheußlichsten
Verbrechen schuldigmachte. Die englischen
und amerikanischen Terrorflieger haben
ganze Städte in Brand gesetzt und vernich¬
tet, ohne Rücksicht darauf,’ ob_in diesen
Städten irgendwelche militärischen Ziele
oder kriegswichtige Industrien sich befan¬
den oder nicht.

Wir haben England immer wieder ge¬
warnt und den Engländern deutlich
erklärt, daß wir nichts von dem ver¬
gessen würden, was sie dem deutschen
Volk zufügten, und auch keine ihrer
Aeußerungen, mit denen sie diese Ver¬

brechen guthießen. . ,
Heute ist der Augenblick .̂ gekommen , in

dem wir England an die Aussprüche seiner
führenden Politiker , an die Erklärungen sei¬
ner hohen Geistlichkeit , an die Feststellun¬
gen seiner Zeitungen , an die Auslassungen
seiner . Luftsachverständigen un,d Militärs
und nicht zuletzt an die Leserzuschriften in
britischen Zeitungen erinnern , in denen die
begeisterte Zustimmung  des ehgli-
schen V olkes zu m britisch - a m e r i -
kanischen Luft ' terror  laut wurde.
Verlangte nicht die „News Chronicle " die
Ausrottung „jedes in Deutschland lebenden
Wesens : Mann , Frau , Kind , Vogel und In¬
sekt " ? Schrieb nicht dieselbe Zeitung : „Ich
würde keinen Grashalm mehr wachsen
lassen ?“ Erklärte nicht ein englischer Sen¬
der : „Wir freuen uns , daß Männer , Frauen
und Kinder gezwungen sind , so schrecklich
zu leiden ?" Wurde nicht in England gepre¬
digt , daß der beste Lehrmeister des deut¬
schen Volkes die Fliegerbombe sei ? Sagte
nicht selbst der Erzbischof von Canterbury ’,
daß er und mit ihm das ganze englische
Volk die höchste Befriedigung über die
Vernichtung empfinden , die die englischen
Bomber verursachten?

Der englische Zynismus , der in diesen
Aeußerungen zum Ausdruck kam , konnte
höchstens noch von der amerikanischen
„Murder Incorporated, " übertroffen werden.
Aber -mit einem Volk , in dem es möglich
ist , daß ein Offizier dem Präsidenten Roose-
velt . als besonderes Angebinde einen aus
dem Unterarmknochen eines gefallenen jg-

dnb. Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  4 . Juli. Das Oberkommandoder
Wehrmachtgibt bekannt:

In der Normandie  griff der Feind
gestern, von starker Artillerie und Panzern
unterstützt, am Westflügel des Landekopfes
an. Er wurde im wesentlichen abgewiesen
und konnte nur an einigen Stellen nach
hartem Kampf in unsere Linien eindringen.
An der übrigen Front verlief der Tag ohne
besondere Ereignisse.

In der Bretagne  wurden 20 Terro¬
risten und 58 in Zivilkleidung abgespj-un-
gene feindliche Fallschirmjägerim Kampf
bis zum letzten. Mann niedergemacht.

Schwere deutsche Kampfflugzeugegriffen
ln der vergangenenNacht feindliche Schiffs¬
ansammlungenvor der normannischen Küste
an. Zwei Landungs-Spezialschiffe erhielten
(Volltreffer. Weitere Treffer. In Ausladungen
wurden beobachtet.

Sicherungsfahrzeugeeines deutschen Ge¬
leites schossen vor der niederländischen
Küste ein britisches Schnellboot ln Brand.

Schweres Vergeltungsfeuer liegt auf
London.

In Italien  ließ die Wucht des feind-

panischen Soldaten geschnitzten Brieföffner
überreicht und der Präsident dieses Ge¬
schenk auch annimmt, gibt es sowieso keine
Möglichkeit einer Debatfe über Moral und
Gesittung. Der amerikanischeGangstergeist
ist so weit von unserem Denken entfernt,
daß dem zivflisierten Europäer jedes Be¬
griffsvermögendafür einfach abgeht. "

Wichtiger als die allzu zweckbewußte
Heuchelei der anglo-amerikanischenPresse
erscheint uns eine andere Tatsache. Es ist
den Engländern trotz der Erklärung Chur¬
chills, daß man entsprechendeGegenwaffen
besitzen werde, flicht gelungen, irgendein
wirksames Bekämpfungsmittelgegen' die
V 1 zu finden. Die Briten vermutetenzwar,
daß Deutschland eine Gegenwaffe gegen
ihren Terror vorbereitete. Sie haben aus
diesem Grundeüber ein Jahr alle Möglich¬
keiten ihres „Intelligence Service" spielen
lassen, um das Geheimnisder V 1 zu liiftep.

Dieser Feldzug der englischen Spionage
ist jedoch an der Disziplin des deut¬

schen Arbeitersgescheitert.
Die von ihr gesammeltenNachrichten über
die Konstruktion der deutschen Geheimwaffe
erwiesen sich als falsch. Denn die tatsäch¬
lich vorbereiteten Gegenmittel der Englän¬
der gegen die deutsche Geheimwaffewaren
im Einsatzwirkungslos. Infolgedessenblieb
den Engländern nichts anderesübrig, als die
bekanntenWaffen des Luftkrieges, Flak, Bal¬
lonsperren und Jäger gegen die V 1 einzu¬
setzen. Aber auch sie konnten gegen die
neue Waffe nichts eizielen. Wäre es anders,
so würde die englische Presse von einem
Freudenfjeheulwiedertönen. n

BescheideneAbwehrmögllchkelt
Nach dem vollständigen Versagen von

Flak und Ballonsperren Ist heute das einzige

Abwehrmittel gegen die V 1 die britische
Jagdluftwaffe. Die Engländerhaben die bei¬
den vorläufig einzigen Geschwader ihrer
neuen „Tempest"-Jäger gegen V 1 einge¬
setzt, dazu viele „Spitfire"- und „Typhon"-
Geschwader. Die Taktik, mit der die engli¬
schen Jäger die V 1 bekämpfen, besteht- ineinem ununterbrochenenEinsatz über der
vermutlichen Einflugschneise in Richtung
Kanal. Die britischen Jäger versuchen die
V 1 von vorne zu fassen, da für sie keine
Möglichkeit besteht, die deutsche Vergel¬
tungswaffe einzuholen. Aber die Jagd auf
die fliegendenBomben ist keineswegs unge¬
fährlicher als ein normaler Luftkampf, da
die Jäger, um zu einem Treffer zu kommen,
sehr nähe herangehen müssen und damit
Gefahr laufen, von explodierenden Teilen
oder von dem ungeheurenLuftdruck der ex¬
plodierenden Sprengkörpererfaßt zu wer¬den.'

Zunehmende Härte der Kämpfe an der mittleren Ostfront
Starke Feindangriffe ln der Normandie - In der Bretagne Terroristen und Fallschirmläger niedergemacht

liehen Großangriffesgestern etwas nach.
Nur im westlichen KUstenabschnitt, lm Raum
von Siena  und an der adriatischenKüste
wurde heftig gekämpft. An der Westküste
konnte der Gegner nur geringen Geläude-
gewinn erzielen. In allen anderen Abschnit¬
ten wurde er blutig abgewiesen.

An der mittleren Ostfront  hat die
Härte der Kämpfe weiter zugenommen.
Westlich S 1u z k wechselten feindlicheAn¬
griffe mit unseren Gegenangriffen. Der bis
an die Bahnlinie Baranowicze —
Minsk  vorgedruugene Feind wurde von
unseren Panzerdivisionen in schneidigem
Gegenangriffunter hoheu blutigenVerlusten
zurilckgeworfen. Bolschewistische Panzer¬
kräfte drangen ln Minsk  ein und stießen
weiter nach Westen vor. Südöstlich der
Stadt leisten unsere Verbände den von
allen Selten anstürmendenSowjets erbitter¬
ten Widerstand und kämpfen sich nach
Westen zurück. Bel Molodeczno  wur¬
den feindliche Angriffsspitzenlm Gegenstoß
geworfen. Im Raum westlich Po 1o z k
schlugen unsere Truppenan der Düna wie¬
derholte Angriffe der Bolschewisten ab.

Die Stadt wurde nach wechselvollen Kämp¬
fen aufgegeben.

In den Kämpfen der letzten Tage hat sich
der fCommandeur eines Grenadierregiments,
Oberst Re 1ma n n , durch beispielhafte
Tapferkeit ausgezeichnet. Er fand im Nali-
kampf Inmittenseiner Grenadiereden Hel¬
dentod.

Die Luftwaffe griff mit Schlachtfliegerver¬
bänden wirksamln die Erdkämpfe ein, zer¬
sprengtezahlreichefeindlicheKolonnenund
vernichtete mehrere Panzer, Geschütze und
einige hundert Fahrzeuge.

In der Nacht führtenKampfflugzeugeAn¬
griffe gegen mehrere sowjetische Bahnhöfe
und zerstörten umfangreiches Nachschub-
material. Besonders im Bahnhof Borlssow
entstanden ausgedehnte Brände und starke
Explosionen.

NordamerikanischeBomber warfen ver¬
streut Bomben im Raum von Belgrad  und
aut mehrereOrte ln Rumänien.  Deutsche
und rumänische Luftverteidigungskräfte
brachten hierbei 19 feindliche Flugzeugezum Absturz.

EinzelnebritischeFlugzeugegriffen in der
vergangenenNacht Orte im rheiniscH-west-
iällschen Gebiet mit Bomben an.

Panzer- und Artillerie-Kämpfe in der Normandie
*Deutsche Kampfgruppen schlugen sich bis zum Gros durch —Normannische B̂evölkerung völlig apathisch
dnb. Berlin, 4. Juli. Der Schwerpunktder

Kampfhandlungen in der Normandielag am
Montag im Westteil des Invasionsbrücken¬
kopfes. In Cherbourgfreigewordene nord-
amerikanischeKräfte waren in den letzten
Tagen an den deutschen Sperriegel im Sü¬
den der Cotentin-Halbinsel herangebrächt
worden und griffen in den frühen Morgen¬
stunden westlich Car ent an , an. Starke
Artillerie unterstützteden Panzerangriff, der
laufend aus der Tiefe durch Panzer mit auf¬
gesessener Infanteriegenqhrt wurde. An der
BahnlinieCarentan—Le Haye du Puits bra¬
chen die Angriffebei St. Jores verlustreichfür den Feind zusammen. Oestlich davon
kemnten die Nordamerikaner,-, die sich im
Waid von Limors bereitgestellt hatten, ge¬
ringfügige Bodengewinne erzielen. Gegen¬
angriffe sind im Gange. Gleichzeitig stieß
der Feind auch im westlichen Küstengebiet
bei St. Lo d’Ourvielle vor. Der dort einge¬
brochene Gegner wurde wenige . hundertMeter südlich des. Ortes unter erheblichen
Verlusten für ihn aufgefangen. ,

Unter den Verteidigern des Sperriegels
im Süden der Cotentin-ITalbinselbefinden
sich Kampfgruppen, die erst vor wenigen
Tagen den Anschluß an die Haupttruppen
hergestellt hatten. Als die Nordamerikaner
durch ihren Angriffbei St. Sauveur-Le Vi¬
comte die Westküste bei Barnevilleerreich¬
ten. befanden sich nördlich dieser Durch¬
bruchsschleuseund in ihr selbst noch klei¬
nere deutsche Verbände, die von General
Stegmann  zu einer Kampfgruppever¬
einigt und nach dessen Heldentod von
Oberst Bacherer  geführt wurden. Sie er¬
hielt den Befehl, sich nach Süden durchzu-
settiagen. Nach viertägigen Durchbruchs-
kämpfenstellte die etwa 1400 Mann starke
Gruppe, die zahlreiche Kriegsgefangenemit

steh führte, die Verbindung mit der süd¬
lichen Sperrsteilung her. Sie überquerte
dabei Straßen, auf denen bereits nordameri¬
kanische. Panzer rollten und durchstießen
vom Feind besetzte Ortschaften. Ein Ent¬
lastungsangriff ihrer Kameraden über die
Brücke bei St. Lo d’Ourville kam ihnen ent¬
gegen, und Sturmgeschützeholten schließ¬
lich die Kampfgruppeein. Abgesplitterten
Teilen von ihr gelang es, unabhängigvomGros ebenfalls die neuen Linien zu errei¬
chen. So schlug sich zum Beispiel Leutnaut
Unruh  mit zehn Mann längs der Küste
unter Ausnutzungder Gezeiten oft schwim¬
mend und watend nach Süden durch. Der
an diesem viertägigen Marsch nach Süden
beteiligte BataillonskommandantHauptmann
Siepmann  gab einen aufschlußreichen
Bericht über die Stimmungder normanni¬
schen Bevölkerung in dem von den Nord¬
amerikanern besetzten Gebiet: „Wir sind
durch Dutzende von Ortschaften gekom¬men, in-die kurz zuvor oder schon vor län¬
gerer Frist die Nordamerikanereingezogen
waren. Soweit die Bevölkerung die furcht¬
baren Ereignisse seit Invasionsbeginnüber¬
lebt hat, ist sie durch den Verlusts)on Eigen¬
tum und Angehörigen ganz apathisch ge¬worden."

An den übrigen Abschnitten der Inva¬
sionsfront nahm unsere Artillerie an .ver¬
schiedenen Punkten feindliche Bereit¬
stellungen unter Feuer.  Zu gering¬
fügigen Kämpfen kam es noch südlich
Tilly,  wo ein kompaniestarkerbritischer
Vorstoß blutig zusammenbrach. Vor der
Orne-Mündungwurden verschiedene Grup¬
pen Transporter, einige kleine Einheiten
und fünf große Panzerwagenlandungsschiffe
festgestellt, die durch Schlachtschiffesowie
mehrere Kreuzer und Zerstörer gesichert

Das Eichenlaub verliehen
dnb. F üh r e rh a u p t qu a r t i e r, 4. Jult.

Der Führer verlieh das Eichenlaubzum Rit¬
terkreuz des EisernenKreuzesan: Leutnant
Adolf G1un z, Flugzeugführerln einem
Jagdgeschwader, als 508., Hauptmanp Eduard
Skrzlpek,  Staffelkapitän in einem Kampf¬
geschwader, als 509., OberstleutnantRein¬
hart Egger,  Führer eines Fallschirmjäger-
Regiments, als 510., Major Fitz,  Batail-
lonskommandeurim Fallschirm-Panzer-Gre-
nadier-Regiment1 Hermann Göring, als 511.,
und an HauptmannHerbert Kuppertz,
Gruppenkommandeurin einem Jagdge¬
schwader, als 512. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

dnb, Führerhauptquartier, 4. Juli. Der Füh¬
rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an: Hauptmann Karl Sch unk,
Oberleutnantd. R. Gerhard Kluge,  Ba-
taillonsführerin einem norddeutschenGre¬
nadier-Regiment, geboren in Wernige¬
rode:  UnteroffizierEngelhardtRe d e r.

Kapitän zur See Theodor Freiherr von
Mauchenheim,  genannt von Bechtols¬
heim, dem KapitänleutnantEimershaus von
Haxthausen  und dem kapitänleutnant
Wilhelm Anhalt.

OberleutnantChristianGeliert,  Wacht¬
meister Boesel,  Oberfeldwebel Max
Hengst,  Oberfeldwebel Konrad E11m e r.

sind. Unsere Schnellboote wurden auf die
Nachschubflotte der Invasoren und deren
Sicherungenqngesetzt.

Leichenschänder
Eigener Drahtbericht

BZ. Berlin, 4. Juli. Wir haben die Luft-
hunnen  immer als Verbrecherund Mör¬
der bezeichnet und wir haben recht daran
getan. Seit die Nordamerikanerauf Befehl
Roosevelts hin in den Krieg eingetreten
sind, hat dieser Formen angenommen, die
mit soldatischer Ehre nichts mehr gemein
haben. Die „Murder Incorperated" zeigen
jedoch nicht nur-in Europa, welch Geistes
Kind sie sind, sondern auch auf dpm pazi¬
fischen Kriegsschauplatz. Sie unterscheiden
sich in nichts mehr von den vertiertet! Bol¬
schewisten und'benehmensiqh wie die Bar¬
baren, wobei man sich fast noch scheut,
dieses Wort für die Gemeinheiten, und
Scheußlichkeitenamrikanischer Soldatenan¬
zuwenden.

Wie die USA.-Zeitschrift „Time" mitteilt,
schicken die amerikanischenSoldaten aus
der Südsee die Totenschädel von japani¬
schen Soldatenals Andenkenin ihre Heimat
Diese HandlungenamerikanischerSoldaten
und Offiziere entspricht dem verbrecheri¬
schen Gangstergeist, mit dem die Masse des
amerikanischenVolkes infiziertist. So auch
kann man nur die Verrohung verstehen,
daß sogar amerikanischeMütter'ihre Kin¬
der mit diesen Totenschädelnspielen ließen.
Die jüdischen und plutokratischenKriegs¬
hetzer in Washington sehen jetzt die Fol¬
gen ihrer gewissenlosen Vergiftung der
öffentlichen Meinung in den USA: Das Er¬
gebnis ist abscheulich und abstoßend, und
die Amerikaner werden sich eines Tages
nicht wundern dürfen, wenn sich die ge¬
samte gesittete Welt mit Verachtung von
ihnen abwendet, weil man nichts mit Mör¬
dern, Verbrechernund Leichenschändernzu
tun haben will.

«

Der Bock als Gärtner
dnb. Bern, 4. Juli. Wie die schweizerische

Depeschenagentur aus Moskau meldet,
wurde Po 1j a n s k i zum Vorsitzenden des
Rates für kirchliche Angelegenheiten ver¬
schiedener religiöser Gemeinschaftenbeim
Rate der Volkskommissareder Sowjetunion
ernannt. Er war führendesMitgliedder von
den Bolschewisten ins Leben gerufenen
Gottlosenorganisation  und stän¬
diger Mitarbeiterder amtlichen„Iswestija“.
Dieser Meldung ist hinzuzufügen, daß Pol-
janski J u d e ist.

Glanzleistungunserer Pioniere
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PK-Kriegsberichter Bachen (Sch)
In knapp zicei Sunden bauten Pioniere im  A ord-
ahschnitt der Ostfront diesen Schlauchbootsteg.

7 .090
Von Dr. Otto Schultz

Die deutschen Kolonien in Afrika sind
nicht das Ergebnis militärisch-. - Expansion
gewesen. Sie wurdennicht im Verlaufekrie¬
gerischer Verwicklungen besetzt, wie die
Mehrzahlder britischenKolonien, oder gar
durch brutaleRaubkriegeannektiertwie die
Burenstaaten durch England, sondernes sind
Erwerbungen “wagemutiger hanseatischer
Kaufleute, denen das Deutsche Reich nach
langem Zögern und nach voraufgegangenen
Verhandlungenmit den eingeborenen Resi¬
denten seinen Schutz versprach. Männerwie Woermannund der BremerVietor be¬
saßen an der Sklavenküste— ihren Namen
verdankt sie wiederum einem der unselig¬
sten Kapitel• der englischen Kolonial¬
geschichte — schon längst blühende Fak¬
toreien, als der zürn Reichskommissarer¬
nannte ehemalige Militärarztund berühmte
deutsche AfrikareisendeDr. GustavNach-
tigal  am 5. Juli 1884 im Togo-Gebiet die
deutsche Flagge hißte.

Mit der InschutznahmeTogos  und der
neun Tage später erfolgenden Flaggen-
hissung in Kamerunerfüllte Dr. Nachtigal
die schönste und im nationalenSinne größte
Aufgabe seines Lebens. DreiundzwanzigJahre hatte dieser kühne Forscher der Er¬
schließung Afrikas gewidmet, wobei die
abenteuerliche und gefahrvolle Durchwan¬
derung, des Tibbu-Landes Tibesti, das bis
dahin noch von keinem Europäerbetreten
worden war, seinen Ruhm' begründete. Es
mag den Engländerndamals leichter gefal¬
len sein, von diesem europäischen Afrika¬
pionier im Wettlauf nach der afrikanischen
Westküste um eine Nasenlänge geschlagen
worden zu sein. Jedenfalls kam das Kriegs¬
schiff mit dem britischen Regierungsvertre¬
ter, der denselben Auftrag hatte wie Dr.
Nachtigal; zu spät. Vergessen haben die Bri¬
ten1 diese Ueberrundung jedenfalls nicht,
wie sicli' dreißig Jahre später im Weltkrieg
zeigte, als sie trotz der Londoner Ab¬
machungen,, den Krieg von Afrika fernzu¬
halten, jenen Raubzuggegen die deutsche
Musterkölo’nie unternahmen, dessen sadisti¬
sche Grausamkeitendas Ansehen der wei¬
ßen Rase in den Augen der eingeborenen
Bevölkerungso herabsetzte.

Die Musterkolonie .Togo verdankt
ihren Ruf der Arbeit hervorragenderdeut¬
scher Gduverneure, die das 87 200 Quadrat¬
kilometer große’Gebiet, dessen nur 55 Kilo¬
meter langer Anteil an der Sklavenküstekeinen natürlichen Hafen, aufwies, im ver¬
kehrswirtschaftlichen, verwaltungsmäßigen
und kulturellen Sinne .vorbildlich er¬
schlossen und entwickelten. Da die Flüsse
wegen der Stromschnellenin dem an Berg¬
zügen reichen Lande nicht befahrbar wa¬
ren, wurden von Lome,  dem einzigen.für
den Seeverkehr in Betracht kommenden
Landungsplatz, Eisenbahnengebaut. 1,914 be¬
saß das Schutzgebietbereits 327 Kilometer
Eisenbahnen. Bekannt ist die Telefunken-
station Kamina, die schon zu Beginn des
Weltkrieges die NachrichtenverbindungmitNauen aufrechterhielt.

Deutsch -Togo  war in acht Verwal¬
tungsbezirkeeingeteilt, die Bezirksamtmän¬
nern unterstanden. Dem Gouverneurwaren
ein Erster Referent und elf Referenten als
Hilfsarbeiter beigegeben. Den etwas über
eine Million Eingeborenen, vorwiegend
Hackbauern, standen nur wenige hundert
Weiße gegenüber. Die Kolonie erhielt sich
bei einem ausgeglichenenHaushalt von 4,1
Millionen Mark seihst. Ein Reichszuschuß
war seit 1903 nicht mehr erforderlich. Diese
Tatsache, die auch für die kurzsichtigen
Parlamentarierdfes damaligen Reichstages



den Nützenvon Kolonien bewies, trug we¬
sentlich zum Rut und dem  Ansehen der
Kolonie in dem nüchtern und kontinental
denkenden Deutschlandbet Die weitere
wirtschaftlicĥ. Bedeutung dieses kleinen
Schutzgebieteswirjl durch die Außenhan-
delszahienunterstrichen, die sich im Jahre
1912 auf 11,4 MillionenMark für die Ein¬
fuhr und 10 MillionenMark für die Aus¬
fuhr beliefen. Daraus ergib! sich der Werl
eines auch noch so kleinen überseeischen
Besitzes als Absatzmarkt  für binnen-
ländisch• erzeugte Konsumwaren und als
Rohstofflieferant.  Wirtschaftliche
Grundlagen waren die Oel- und Kokos¬
palmenpflanzungenim Küstenvorland und
Baumwollfelder. Ausgeführtwurden Palmöl,
Palmkeme, Kopra, Erdnüsse, Mais, Baum¬
wolle, Kakao, Kautschuk und Elfenbein,
wertvolle koloniale Rohstoffe, die das Mut¬
terland dringend benötigte und gerne auf¬
nahm. Der Hackbau der eingeborenen Be¬
völkerung erzeugte vorwiegendfür den in¬
neren Bedarf außerdemBananen, Reis, Yams
und Hirse. Die reichen Park- und Savannen¬
wälder des Hinterlandesund Galeriewalder
an den Flüssen hätten noch wesentlichzu--
sammen mit den übrigen westafrikanischen
Kolonien zur Deckung des deutschen Bedarfs
an überseeischenHölzern, die vorwiegend
aus Westafrikaeingeführt wurden, beitragen
können. Die Savannen mit ihrer 3 bis 6
Meter hohen Grasdecke waren tier- und
wildreich.

Ganz besonders nahm sich die deutsche
Verwaltungder Erziehung der eingeborenen
Bevölkerungund ihrer kulturellenund zivi¬
lisatorischen Höherführungah. Die Volks¬
und Missionsschulen, mehrere Handwerker¬
und Fortbildungsschulenund eine Ackerbau¬
schule wurden von insgesamt 14 000 Schü¬
lern besucht, wahren die Schülerzahlin den
Schulen Französich-Togos nach dem Welt¬
kriege 5680 betrug und in Britisch-Togo nur
2750 Schüler gezähltwurden.

Weltbekannt sind die unter der deutschen
Verwaltung getroffenen Maßnahmen zur
Förderung des öffentlichen Gesundheits¬
wesens, wobei Einzigartiges geleistet wurde.
Kein fremdesSchutzgebietan der afrikani¬
schen Westküste war dank der deutschen
hygienischen Maßnahmen so seuchen¬
frei  wie Togo. Durch deutsche Forschung
wurde die Geißel der Schlafkrankheit im
Schutzgebietausgerottet, und nichts spricht
mehr für die hier geleistete Arbeit und die
kolonisatorische Berufung deutscher For¬
schung und Verwaltung als die Tatsache,
daß nach dem Raub der Kolonie di? Seuchen
wieder auftraten, Lepra und Geschlechts¬
krankheitenbesondersin dem französischen
Mandatsgebietum sich griffen und erst das
noch im Weltkrieg in deutschen Labora¬
torien entwickelte Germanin  die Wie¬
derausbreitungder Schlafkrankheitbannen
mußte.

Daß Engländer und Franzosen mit Regi¬
mentern und Divisionen entgegen allen
internationalenAbmachungendie schwache
deutscheSchutztruppe, die zudem noch vor¬
wiegend aus Eingeborenenbestand, unbe¬
siegt aus dem Lande drückten, um das auf¬
strebende Gebiet zu annektieren und unter
sich zu teilen, wobei die völkerbundlichen
Mandatsaufträgenur zur Verschleierungder
eigensüchtigenInteressen dienten, ist kein
Ruhmesblattin der an Gemeinheitenund
Niederträchtigkeiten so reichen Kolonial¬
geschichtedieser Völker. Die Eingeborenen
haben die Kolonialräubernach dem Wahl¬
spruch „Wir Wilde sind doch bessere Men¬
schen" später dadurch beschämt, daß sie
über den Weltkrieg hinaus ihren deutschen
Wohltätern die Treue geballen haben.-Sie
gründeten den „Bund der Deutsch-Togolän¬
der" und forderten die Rückkehr der deut¬
schen Kolonialpioniereund ließen sich lie¬
ber verbannen als daß sie in der Knecht¬
schaft der Mandateure und Koloniallügner'
leben wollten.
-Das Verhalten der „Deutsch-Togoländer",

dem sich die Haltung der Eingeborenen¬
bevölkerungin den anderen deutschen afri¬
kanischen Kolonien würdig anreiht, sagt
mehr gegen die erbärmliche-Kolonialschuld-
lüge, die die Berufungder deutschen Ko¬
lonialverwaltung anzweifelt, als es viele
Bücherund die späteren Geständnisseder
Greuelfabrikantenselber tun konnten. Ueber
die deutschekolonialeBetätigungnach dem
Kriege ist das letzte Wort noch nicht ge-
sprochen. Die deutschen Soldaten an der
Invasionsküste und die neuen deutschen
Waffen werden auch einmal den Gegner
niederkämpfen, der das deutsche Volk ln
seiner friedlichen Betätigung in Uebersee
ebenso ausschaltenwill, wie er es im eige¬
nen Hause vernichten möchte. 60 fahre
deutsche Kolonialgeschichtein Westafrika
lassen sich aber ebenso wenig aus dem
Buch der Geschichtestreichen wie die ehr¬
würdige tausendjährige Geschichte des
DeutschenReichesund des deutschen Vol¬
kes, das in seinen hanseatischenTeilen eine
ältere, Seefahrernationist als die englische.

Englands
Australien blickt nadi USA

weltpolitische Entmachtung
Größenwahnsinniges nordamerikanisches „Sicherhettsprogramm

DisbtbericM unserer Berliner SduBtleitunu

gö. Berlin, 4. Julj. Der australische Mini¬
sterpräsident Curl in  deutete nach «einer
Rückkehrvon der Empire-Konferenzan, daß
bereits Vereinbarungenzwischen den USA.
und Australien über die gegenseitige Be¬
nutzung von Stützpunktennach dem Kriege
getroffen wurden. Bekanntlich führte der
Rückweg Curtinsüber Kanada und die USA.,
wo er politische Besprechungenhatte. Der
australische Premierministerhat offenbarim
Verlaufedieser Reise die Konsequenzenaus
dem Fiasko der LondonerEmpire-Konferenz
und aus der Erkenntnis gezogen, daß Eng¬
land von seiner Stellung als Weltmachtzu¬
gunsten der USA. und der Sowjetunionab-
d^nken mußte. Der politische Gehalt der
Aeußerung wird klar, wenn man die For¬
mel „gegenseitigeBenutzungvon Stutzpunk¬
ten“ einer Betrachtungunteizieht. Hier han¬
delt es sich offensichtlichum eine Tarnung
der eigentlichen Absichten, da es undenk¬
bar ist, daß Australien jemals Gelegenheit
haben wird, amerikanischen Boden als
Stützpunkt für australische Zwecke zu be¬
nutzen. Damit aber steht die Einseitig¬
keit  der zwischen Australienund den USA.
in Washingtonin der Stützpunktfrageoffen¬
sichtlich getroffenen Abmachungeneindeu¬
tig fest. Der wirkliche Sachverhalt kann
demnachnur darin bestehen, daß Austra¬
lien  unter Verzicht  zumindestens a u f
Teile seiner Souveränität  sich
unter den Schulz und die Boimäßigkeitder
USA. stellt.

Die Aeußerung Curtins steht aber auch
in Einklang mit einer Auslassung Ernest
Lindlays  in der Zeitschrift „News
Week", der um so höhere Bedeutung zu¬
kommt, als Lindlay der journalistischeVer¬
traute RooseveÜs ist. Der Artikel behandelt
ausführlich die Arbeiten des amerikanischen
Kongreßkomiiees, ’das die Richtlinien des
sogenannten nordamerikanischen „Sicher¬
heitsprogramms" auszuarbeiten hat. Diese
Richtliniensollen als. Grundlage der nord
amerikanischenHaltung bei der nach einem
alliierten' Siege geplanten Neuaufteilungder
Welt dienen. Im wesentlichenwird hier von
den USA. folgendes Programm aufqestelll:

Erstens: Die minimale Sicherheits-
linle der USA.  führt auf der atlanti¬
schen Seite von Island bis zur Ostküste
Afrikas, und zwar einschließlichDakar,
und auf der pazifischenSeite von den Aleu-
ten durch Japan über Formosa und die
Philippinen bis nach Australien. Weiter
wünschen die USA jedoch, zwischen Sin¬
gapur und Gibraltar an allen Seestützpunk¬
ten. den gleichen Anspruch zu haben wie
jede andere Macht und ebenso an Luft¬
stützpunkten in Afrika und in Asien. Zwei¬
tens: Die zukünftige Stärke der nordameri¬
kanischen Luft - und Seestreit¬
kräfte  soll mindestens ebenso groß wie
diejenigenaller anderen Mächtezusammen-
genommen, möglichst  aber doppelt
so groß  sein . Der dritte Punkt der Richt¬
linien sieht die Aufrechterhaltungeines ent¬
sprechenden wirtschaftlichen Rüstungs¬
potentials  im Hinblick auf Forschungs¬
institute, Fabriken und Rohstoffe vor. Be¬
sonderer Wert wird auf die Forschung ge¬

legt, da der Krieg zu einem „Weltrennen
zwischen den Wissenschaftlern" geworden
sei. Lindlay macht dabei das interessante
Eingeständnis, daß sich Amerika hier weit¬
gehend im Rückstandbefinde. (!) Als vierter
Punkt endlich findet sich der Vorschlag,
alle Wehrmachtteile in einem eigenen
Wehrminislerium zusammenzurassen.

Die Aeußerung' Lindlays ist nicht nur als
eine Bestätigung der USA.-Weltherr-
scliaitsabsichten  bemerkenswert, sie
ist erst recht interessant durch die Ursache,
die sie veranlaßte. Es handelt sich dabei um
den vorgesehenen Besuch de Gaulles bei
Roosevelt. Im Hintergründe der Streitigkei¬
ten um de Gaulleund die Anerkennungdes
Algier-Komitees als provisorische französi¬
sche Regierung steht die Tatsache, daß
Washington und London sich über die ge¬
plante Aufteilung des französischen Kolo¬
nialreiches nicht einig zu werden vermögen.
De Gaulle hat nun, um seine Position zu
verstärken, eine Rückversicherung bei den
Sowjets genommen, die ihren Ausdruck da¬
rin fand, daß er im gleichen Augenblick
eine Einladungvon Stalin nach Moskau er¬
hielt, als ihm von amerikanischer Seite be¬
deutet wurde, wie wenig Wert Rooseveltim
Grunde auf sein Kommen lege. Im Besitz sei¬
ner sowjetischen Rückversicherungließ de
Gaulle nunmehr die Information verbreiten,
daß er bei seinem Besuch in Washington
keineswegs mehr die Absicht habe, mit
Roosevelt die Frage seiner Anerkennungzu

besprechen, sondern daß er lediglich dem
USA.-Präsidenten einen HorhchkeUsbesuch
abstatten wolle- Die „Beschränkung des
‘ ^ amerikanischen Sicherheitsprogramms
auf den atlantischen Besitz Frankreichs, a f
Dakar und auf Luftstützpunktein Mnka und
Asien wird aus diesem Sachverhalt als eine
vorsichtige Annäherung an de Gaulle, in¬
dem Roosevelt nun offenbar Stalm zu re¬
spektieren gezwungen ist, deutlich. Daß
auch London die Gefahr, de Gaulle an Mos*
kau zu verlieren, offenbar hoch einschatzt,
geht aus Informationenhervor, wonach die
enqlischen Verhandlungen mit de Gaulle
jetzt soweit gediehen sind, daß in Kürze ein
klarer Ententevertrag veröffentlicht werden
könne. , . , ,

Dieser Versuch Englands, sich in der
Frage de Gaulle zwischenzuschalten, aber
läßt die ganze Bedeutung des nordamerika-
nlscben Sicherbeilsplanes klar erkennen.
Von Lindlay stammt bekanntlich das Wort:
„Wenn wir wollten, könnten wir schon
heute das englische Empire zerstören." In
der Tat ist in dem amerikanischen Sicher¬
hellsprogramm kein Raum mehr für Eng¬
lands Weltmachtstellung. Dagegen beweist
der Plan klar die Absicht Roosevelt«, die
amerikanischen WeTtmachlsplänemit allen
ihm zur Verfügung stehenden politischen
und militärischen Mitteln zu verwirklichen
und dabei als Partner in der Beherrschung
der Welt einzig Stalin, niemals aber Chur¬
chill anzuerkennen.

Die „Wurlitzer Orgel»! R
JYach dem Vorbild des /ern fe«(?£,«Jfi|.

Maschinenmensehen nennen die Entlaß  "
die deutsche Vergeltungswaffe mit  i c H ,a rh  Ma
Robotbomber oder sprechen , om ÄJjJf bCliaCtl M3

Der großdetkrieg . Der deutsche offizielle Same .p «j
will ihnen nicht behagen . Einmal uetf  if letzten Vorkä:
sich des „V“ bisher als eine Art frei— meisterschaft
_ ^
rischen Siegeszeichens bedienten  —
chill trat gern bei öffentlichen Feronkd
Hingen mit V-förmig gespreizten Fingern^
— und zweitens weil die 1 darauf srhk
läßt , daß es noch eine Kummer zu*i ^
vielleicht auch noch drei oder noch höhtn
Summern gibt . „V i “ allein bereitet
schon einiges Gruseln . Sie fahren uiu,
während sie Dauersitzungen im Euftsr\ ^
heller abhalten , die Flak uiumtkäffß
schießt und J ' 1“ den Ton des hallig
Konzertes gibt , der ,monströsen F.rfinduy
oder der ^unangenehmsten Pe% i“
Samen zu geben . Zuerst waren es ..pife^
lose Flugzeuge “, die die Häuser erbtC - , „ , , _
ließen und deren Explosionen dem ^ ®* er  Gerhard T

bruch eines Vulkans ^ glichen. /W sj»4 die  Folgerung

Noch einmal die„abgehackten Kinderhände”
Interessante Umfrage in den USA. — Gteuelmärchen nicht mehrgefragt

Eigener Drahtbericbt
BZ. Berlin, 4. Juli. Ein fiserund gewandter

Reporter der „Detroit Free Preß" bat zum
heilen Entsetzender Kriegshetzereine ganze
Reihe von Personen auf offener Straße an-
geöalten und sie in Gespräche über die
deutschen Greueltaten verwickelt, die be¬
kanntlich in der Feindpropaganda eine
Hauptrolle spielen. Genau so wie im ersten
Weltkrieg die abgehackten Kinderhände
überall die Runde machten, so hat man
auch jetzt wieder alles Mögliche erfunden,
um die Völker gegen uns aufzuput&cben.
Der Reporter hat nun die überraschende
Feststellung gemacht, daß sogar typische
Amerikaner sich entschieden zu der An¬
sicht bekannten, daß alle deutschen Greuel
Erfindungenwären und daß die Meldungen
über deutsche Grausamkeitenauch im ersten
Weltkrieg Schwindelgewesen seien.

Ein Marineofüzter erklärte rund heraus,
er glaube überhaupt keine der Geschichten
über deutsche Greueltaten. Ein anderer ver¬
hielt sich ebenfalls diesen Erzählungen ge¬
genüber weitgehend ablehnend, jedoch fügte
er hinzu, vielleicht brauche die USA.-Regie-
rung solche Meldungen für Propaganda-
zwecke. Einige Hautirauen weigerten sich
ebenfalls, die Behauptungen über deutsche
Ausschreitungen und Grausamkeiten als

Neue deutsche Panzer -Abwehrwaffen

Foto: HomaQD/Transocean■Europaprtß

.Ranzer sehr  eck “ vor dem Abschuß. —Die  verschiedene Verutiulungsurt dieses neuen
Geräts erhöht seinen (Ferl als I’anser -Abwehrwaffe und damit die Abschußzißein feindlicher

Fun zerkaut pfwa  gen.

Wahrheit binzunehmen. Sie bezogen «ich
ebenfalls auf den feindlichen Lügenfeldzug
des ersten Weltkrieges. Damals hatten die
Deutschen angeblich belgische Kinder auf
ihren Bajonetten aufgespießt, und nachher
habe man erfebren, daß diese Geschichten
erfunden worden seien, um die Amerikaner
wild zu machen.

Wir wissen nicht, welches Kesseltreiben
jetzt gegen diesen schneidigen Bericht¬
erstatter einsetzen wird. Wir, wissen aber,
daß die Kriegshetzer, voran die Newyorker
„Herald Tribüne", ein wildes Lamento an¬
gestimmt haben. Sie sind entsetzt, daß ein
Amerikaner es gewagt hat das über
DeutschlandeusgeworfeneLügennetzzu zer¬
reißen. Sie sollten sich aber weniger dar¬
über aufregen, als vielmehr wegen der Tat¬
sache bestürzt s«fTb, daß der Durchschnitts-
amerikaner längst zur Wirklichkeit zurück¬
gefunden hat und kein Wort von all diesen
Märchen glaubt.

GPU.-Terror gegen Weißruthenen
dnb. Kauen, 4. Juli. Der Sowjet-Soldat

Andreij Dolgomenkoaus dem 37. mechani¬
sierten Schützen-Regiment berichtet über
den Massenterror der von den Bolsche¬
wisten besetzten weißruthenischen Stadt
O r s c h a. Nach seinen Aussagen wurden
unter dem Kommandoeines jüdischen Kom¬
missars 400 Personen als Geiseln verhaftet
und die Mehrzahl von ihnen erschossen.
Von den übrigen Einwohnern wurden zahl¬
reiche wegen angeblicher Sabotage auf dem
Marktplatz hingerichtet, -wo tagelang di^
Leichen noch herumlagen. Dolgomenko be¬
richtete, daß sich auch noch hinter der
sowjetischen Front tausende von Männern
und Frauen ständig auf der Flucht befin¬
den. Er selbst wurde in ein deutsches Feld¬
lazarett eingeliefert, wo er seine Aussagen
machte.

Sieben USA .-U-Boote versenkt
dnb. Tokio,  4. Juli. Die U-Bootjagd ja¬

panischer Kriegsschiffeund Flugzeuge wäh¬
rend der vergangenen Tage war besonders
erfolgreich. Vom 1. bis 3 .Juli wurden im
Zenlralpazlflk und in anderen Seegebieten
sieben amerikanische U-Boole vernichtet.

USA . verloren 27 800 Mann
Eigener Drahtbericht

ep. Tokio, 4. Juli, Die Verluste der USA.-
Flotte und Luftwaffeseit dem 11. Juni be¬
ziffert ein Frontbericht aus dem Zentral¬
pazifik mit 27 800 Mann, davon schätzungs¬
weise 9200 Tote und 18 000  Verwundete
während der Rest als vermißt gilt Hinzu
kommen die Verluste bei den Kämpfen auf
der Insel Saipan.

sie von -Wenden Romhen oder ^
den Torpedos . Judenblatter t ersuchtenk we rflichen G<
den ersten Tagen der Angriffe das Grm ]seiner gehörd.
vor „V 1“ durch Erfindung drolliger .Y « , g eträge zu ve
wie ..Brummbomben zu beheben . Doch§ jn Münster ur
nützte nichts , das Grauen wuchs, i oll Et  Reichsmark ur
setzen riefen sich die Briten zu .Die S/si  mit nicht nur
ffieger kommen !“ oder sprachen mit ^ gung , sondern
chen Knien vom „fliegenden Tod*. 2 ^ besonders sch
gen prägten den Ausdnwk .JIusr -ILanfc  Die I, große i
und sprachen von der .RIugbombene§u [Münster veru
jit f “. Der eigenartige Feuerschein der j/f drei  Jahren Z
am nächtlichen Himmel Englunds geh J,  strafe und er
laß zu dem Kamen .Myn/unit -üeteorl  i
während ihr Fluggeräusch ihr den  Yw;e
„Orgelgespenst “ einbrachte . Eine  enjrliirj
Zeitung aber nannte sie nach einem  w F /i m»pr
berühmten deutschen Musikinstrument t Llflß nfliluj]
„Wurlitzer Orgel “. Mögen die Englini  im Reichsminisl
sceiter Sumen erfinden , -ynische . furchti
flößende oder lächerlichE „V 1“ wird Hu ; Auch die au:
schon die Flötentöne beibringen und 4 rtrngsmittelindur
Verherrlichen der ,Murder Incorporghi  mittein gehört 5
und der „ Wohnblockknacker “ gehn  Dm sie weiter s
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Ehrenpräsident Pietzsch {beauftragt, im
, , „ „ i t tdu • [min ister für Eri
dnb- Berlin, 4. Juli- Im Rahmen euefciieWirtschaft

Der knappe S
über Weidena
gen Treffen si
schweig gegei
Stuttgart , ■Saä
bürg gegen B

/und Krakau (
Sieger , die sä{
.geben , werder
Meistertitel z
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Als leidensc

Tips im gllg<

Volkswir?!

außerordentlichen Sitzung des engeren Ec Brauerei und Mi
rats der Reichswirtschaftskammer, an{jsiuosindustriesc
ReichswirtschaftsministerFunk  und Ote-per Müller, der
befehlsleiter Marrenbach .teilnahmen, übe sc her, der Brau«
reichte Reichsminister Funk  dem PräsiP*̂ ™d Rationa
denten der Reichswirtschaftskammer ,1® .?,
Pietzsch  die Urkunde und das ^fSsminh
Zeichen der ihm vom Führer als 19. DesWoduktion ange
sehen verliehenen Auszeichnung ..Pionisfnterstellt wordi
der Arbeit”. Gleichzeitig wurde Präsider, Mit den Orga
Pietzsch, der mit Rücksicht auf die Enti-dährun9 und  L,
chung seines 70. Lebensjahres um EnUfeDrdnuIJ9 und Ei
düng von seinem Amte als Leiter de?®11, , ,und  k®1
Reichswirtschaftskammer gebeten hatttt,̂ ®-licĵ p1®*
zum Ehrenpräsidenten der Rei''hswir'sdiafisfiegen und pers
kammer auf Lebensdauer berufen. Unberührt bleibe

Innungen , die s
Seelenverkäufer Togliatti Schaft sministeriu

dnb. Mailand, 4. Juli. In Rom ist E"
Bolschewistenhäuptling Togliatti  rU ung Und\ 'ne<
schienen, der den Plan ausgearbeitet lafcngsininister,
wonach 250 000 italienische Familien in iuteichsgesundhei
Sowjetunion transportiert werden soHaflenVierjahresp
um für den „Wiederaufbau — allen Angele
werden. lion.

Wichtiges — kurz gesagt Einheitssbiete der Herste
Der Reichserziehungsminister hat die DaBj ahm<Sl) lür_Ho

führung des zahnärztlichen Studiums an dm tjw.e:sU:ncTssteigeri
vercititen Wien und Graz sowie an der DgfSonshauptausscl
sehen Karlsuniversität in Prag angeordnet

Gauleiter Simon überreichte - ersten Hl
luxemburgischen Bergleuten das Bergmannshlf F a m i I i e r
geld.

Die schwedische Regierung_.rd die finnig
Interessen in den USA. Vertretern.

Geb
Hartmut und Bilk
I chen Volkhart,

Vierzehn Soldaten sind durch ein schweres* kommen. In dan
plosionsunglück in Nordschweden getötet Bachier und Fr
den. • i Bieckmann. Schi

2000 in englischeKri«rigeffngr nschaft fP^ Heimat 1(l-'
teoe Italiener richteten mit Hilfe einer Fliscte?™̂1*'
post eine Botschaft an der Duce. I Freude: HedyI

Terrorangrifterichteten sich gegen Modäfj- Z. Güstrow /fi
Mantua, Cremona und Empel!. IlGü̂irow/Mecu“

Roms Ernährungs'.cge hat sich weiter<iirma, y 21. 6. 19
-chiachtert. vierten Kindes

Wi« United Preß aus Rom meldet, sollnk ?n: lr"
architektonischen Kunstsch.-tae der Stadt Sö öst£'rlolja®s zr
bis zu 99 v.H. unbeschädigt sein. Jürgen, y’3. Juli

Zwei englische Marinesoldatenwurdet: Geburtunseres
Klub des nordamerikanischenR-.ten Kreu* •jg*JJ•1™’ F1 da
Gieenocl(England) von US.V-F ’1 :er . erstotf“:geb. Weseloh?'

Der oberste Rat der spanischen Marine- Vkirchhofj, z,
heute in Madrid zusammengetreten. _rHir5c h'Hoämann

Der amerikanische Kriegimir̂ ier Stirn«**
ags Nordafrika kommend, in dem besetzten" geb pupont; Ge
lien eingetroifen. • Auf dem Deepe:

Im Auftrag der USA.-Regieiung sind p'd,?„iCa?-nnJ
Wirtschaftssachverständige nach Abessini«4 barer  Freudêaii
sandl worden . \ Kruse ; Hans G

Opernhaus Am Wall

Verdis „Maskenball"  neu einstudiett
Mit Helge  Roswaenge a/s Riccaido

Der  letzte Abend dieser Spielzeit im
OpernhausAm Wall bedeuteteein viel ver¬
heißendesVersprechenfür die Zukunft: wir
können uns für die neue Spielzeit nichts
besseres wünschenals Aufführungenvon so
festlichem Glanz, wie ihn diese „Masken-
ball"-Einstudierungausstrahlte. Vor allem
gewiß durch die Mitwirkung Helge Ro=
waenges—nicht wenigeraber verdankteder
Abend sein hohes Niveau der musikalischen
Leitung des OperndirektorsKarl Ri e g e r
den das Publikum zu Recht durch lang-
anhaltenden Beifall feierte. Unter seiner
Stabführungwurde das Orchester zu einem
vollendeten Klangkörper, kamen die musi¬
kalischen Werte der Oper, mit der Verdi
seine früheren Werke (bis zur „Traviata")
an Empfindungstiefeund Mannigfaltigkeit
der Ausdrucksmittelbei vollkommenerStil¬
einheit noch übertroffen hat, zu stärkster
Auswirkung. Rieger wahrte die bet strömen¬
der Lebensfüllestreng gehaltene Form, die
edle Gewähltheitdes Ausdrucksauch noch
im leidenschaftlichen Ueberschwang, er
brachte jede Feinheit— wie etwa den mehr¬
stimmigenkontrapunktlichenSatz, mit dem
die Verschworenencharakterisiert werden,
den Spott-Staccato-Chor im zweiten Finale
das von der Ballmusikgetragene Parlando
der Singstimmen, das tm letzten Aufzug die
Katastrophevorbereitet — ebenso wie die
starken Effekte zu voller Geltung; keine
Nuance der instrumentalenpsychologischen
Untermalungder Singstimmenging verlo¬
ren. Da auch die von RudolfEsser  ge¬
leiteten Chöre an keiner Stelle versagten

PhilippKraus'  Inszenierung hielt sich
im Stil der italienischen Oper, und ita¬
lienisch waren Rudolf Gugels  großzügig
effektvolleBühnenbilderebenso wie die von
Lieselotte Re i k entworfenen farbenfreudi¬
gen Kostüme. Es ist gegen die Wirksam¬
keit dieses prächtigenRahmens gewiß nichts
zu sagen — interessanter aber wäre wohl
das Experimentgewesen, den „Maskenball“
einmal in der nordischen Atmosphärespie¬
len zu lassen, die Wrdi ursprünglichfür sein
Werk- gedacht hatte. Die Charaktere der
Hauptpersonen— des Herzogs, Renatos und
Amelias — sind tatsächlich viel eher nor¬
disch als romanisch gezeichnet, und die
weissagende Ulrica ist im Norden ebenso
wahrscheinlichoder unwahrscheinlich wie
im Süden. Aber, wje gesagt, die von Gugel
geschaffenen Bühnenbilderwaren stark in
der Stimmungund eindrucksvoll.

wurden alle Ensemble-Szenen zu einemwur
bo4:en musikalischenGenuß.

Getragenvom musikalischenSchwung der
gesamtenAufführung, konnte jeder der Mit¬
wirkenden sicji zu  seiner Höchstleistung
steigern. Helge Roswaenge  war dar¬
stellerisch und gesanglich ein idealer Ric-
cardo: Ein „edler Harr“ in jedem Augen¬
blick, ein reinen Herzens Liebender und
freudig Vertrauender, bezwingend in der
Kraft seines Glaubens an die Macht des
Guten, dem zu dienen er entschlossen ist,
erschütternd ip der Tragik seines schuld¬
losen Sterbens. Und herrlich der in ver¬
schwenderischerFülle verströmende Wohl¬
laut der Stimme, der wahrhaftignichts von
der Anstrengung durch zwei voraufgegan-
gene Gaslspielabendeanzumerkenwar. Für
die erkrankte Frau Thomamüller sang Grete
Kraiger  von den städtischen Bühnen in

Hannover die Amelia, überzeugend in der
Darstellung, gewinnend durch die Reinheit
ihres edlen kultivierten Soprans. Hans Her¬
bert Fiedler  war ein gesanglich und
darstellerisch vortrefflicher Renato, Trdde
Kortegast  ein Oscar, wie man ihn sich
für diese auf's Feinste geschliffene, gesang¬
lich so köstliche Pagenrolle nicht anders
hätte wünschen können. Ilse Ihme - Sa-
bisch  als Ulrica stellte die weissagende
Sybille mit großer Charakterisierungskunst
dar und sang wundervoll, Karl Kraft  und
Hermann Rieth  waren zwei ihren Rollen
entsprechend düstere Verschworene, Ernst
Kruckowski  ein sehr echter Matrose.
Sie sangen alle gut, ohne Ausnahme. Und
die Begeisterung, mit der das Publikum
stürmisch dankte, war tief berechtigt. Ver¬
trauen wir darauf, daß die kommendeSpiel¬
zeit unter einem gleich guten Stern stehen
möge wie dieser Abend.

Hellmuth Ortmenn.

250 Jahre
,alma  maler hallensis'

Mit einer kriegsgemäß schlichten, aber
sehr eindrucksvollenFeier beging die Uni¬
versität Halle-Wittenberg die 250. Wieder¬
kehr ihres Gründungslages. Zahlreiche
Ehrengäste aus dem Reich und dem Gau
Halle-Merseburgnahmenan der Feierstunde
teil, Staatssekretär Zintzscb  vom Reichs¬
erziehungsministerium, Gauleiter Egge¬
ll  n g und Rektor Prof. Dr. W e l g e 11 hiel¬
ten bedeutsame Ansprachen. Alle Reden
durchklang das Bewußtseinder untrennba¬
ren Verbundenheit der Universität mit den
Menschenihres Gaues.

ReichserziehungsministerRust  hatte ein
Glückwunschschreibengesandl, in dem er
die Bedeutungder Universität Halle für das
deutsche Kulturleben betonte, in seiner Fest-
ansprache gab der Rektor einen geschicht¬
lichen Ueberblicküber die Entwicklungder

1 Br .-Aumund , 4.

Hochschule, der ihre große Tradition ln
helles Licht rückte. Staatssekretär Zintzsch
sprach vor allem von den Bemühungendes
HS-ichsmintsters, alle Voraussetzungen für
einen tüchtigen akademischen Nachwuchs
zu schaffen, und gab Maßnahmen bekannt,
die insbesondere die soziale Lage von ver¬
heirateten Studenten, die Kriegsteilnehmer
sind, haben werden. Gauleiter Oberpräsi¬
dent Eggeling überreichte namens der. Pro-
vlnzlalVerwaltungeine Stiftung in Höhe von
500 000 RM. Der Oberbürgermeister der
Stadt Halle stellte der Universität einen Be¬
trag von 250 000 RM. Ynm Neubau einer
Klinik zur Verfügung.

FünfuhdzwanzigRektoren waren als Ver¬
treter deutscher Hochschulenzur Feier nach
Halle gekommen — ein Beweis für die Be¬
deutung dieser Stunde im deutschen Gei¬
stesleben. Sprecher für alle deutschen Uni¬
versitäten war Prof. Dr. Knoll,  der Alt¬
rektor der Universität Wien. Nachdem die
Verleihung der Würde eines Ehrendoktors
an eine Anzahl verdienter Männer bekannt¬
gegeben worden war — Ehrendoktoren
wurden u. a. Dr. phil. Walter Cossel in
Danzig und Obers'leutnant a. D. von Luca-
nu» in Berlin — schloß die Feierstunde mit
einem Bekenntnis zu Deutschland und sei¬
nem Führer. Prof. Weigelt, der Rektor der
Universität gab für alle der unerschütter-
ichen Zuversicht Ausdruck, daß Deutsch¬
land und die Kultur des Abendlandes sie¬
gen werden, weil Adolf Hitler Europa führt.

Schurlcht dirigiert ln Hall«. _ Generalmuslk-
direktor Kerl Schuricht hat die Leitung dê Phil-
harmonischen Konzerte in Halte für die kom¬
mende Spielzeit übernommen
„ j??® schwedische Sekarle 300 Jahre alt. Zur
Erinnerung an die erste schwedische Seekarle hat
ken mUWH.d,SCn-MP°*.1 ie'71 zwel neue  Brlefmar-
ln VT l d B,!d* *,ner Seek «rie herausgegeben
dhrt ! «SLÜT Und 60 °® r*n' Di« « «fe «d,we.
wu?rie 'va; e,n* Art Segelanwelsung Sie
Johan Mn"«ndem damaligpn Navigationsinspektor
Johan Moansson im Jahre 1644 herausgebracht

jf
und wird gewöhnlich Johan Moanssons Verl«
genannt. Zu ihr gehörte noch eine l>bet» Jhre Verlobunggi
karte von der Ostsee , dem Finnischen Meakl üese Woitje,
und dem Kattegatt. Frühere Seebücher un4j Bra-Horn >bermj I

Allee 6.

ten über diese Fahrwasser waren aus!ärfB9jj, re  Verlobung g.
Ursprungs und sehr unzuverlässig. Mol»» lotie Reiner!, "i
Seebuch ist dagegen durch einen für 4a«5 n'eni *■Juli 194«
Verhältnisse großen Reichtum von Einze'i°f%, \P T?^ en-
und Zuverlässigkeit gekennzeichnet. Md** J
ein Jahrhundert war dieses Seebuch dasjl 5. Juni 1944, ^
mittet, das beim Navigieren in dei OststtgcstedierHeerstr.,
braucht wurde. Das Seebuch ei -chlen in *̂ rEe Verlobungg<
re» Auflagen in schwedischer, dänischeststr ™301
deutscher Sprache, im Jahre 1748 gab R̂adebeulb. Dn
Jonas Hahn eine überprüfte Auftege ur.!« ;ihre Verlobungze

T- I_ » J . - . . _ . . 1- l _ J . .. er-, . 3 - .Namen „Johan Moanssons neubelebte dort , Theodor M
heraus. Jm Jahre 1695 wurde die eben er«*? tenturm75, Scli■•viuua . j  ui JDUIC i UJj VNll | Uc Qlf CUTU V»- - ... , -y , wvi
Karle durch den ersten schwedischen SeeatW' hre Verlobungt
setzt und danach folgte eine Reihe neu«J obnefrPein' 7Wi
karten. Das Jubiläum wurde mit einet 2. Juli’ 1944■Mc
luug von alten und modernen Seekarten, Mp Ver mä
tionsinstrumenten usw. in dem Stockhota*1 ..
historischen Museum gefeiert . ' Him̂ ebnnn?"9

Dr. Gottfried Pfeifer: „Die Vereinigten̂ E
und Mexiko - Ein historischer*
— Essener VerlagsanstaH. — 133 3et»V friod Tiemeye?,Tl'dnsn_eF1t«rra»r,*n .^ er  Warnung des vorletzten Trdn sp.*Fiieg«rgi

Präsidenten Cardenas vor dem „Koloß^ 9eb* B«
dens- das  Verhältnis zwischen
einigten Staaten und Mexiko wohl am-1*,
angedeutet : „Schwache Staaten müssend<j4 ,lred  Brandt , Eri

- ker, : Vermählte ..
tuet verpflichtet fühlen, ihre Voisicht

tth• ____
V°r 7 Vdhrer Str . :258.Vrt

ländischen Geldaniegem zu erhöhen, Wiihein
wenn sie Vorteilefür den Staat und off. irra. • u*Pray
fabelhafte Erträge hervorbringen, dorh shälfeki3t 9S9etD
ruug der Staatsgeschäfte schwer beeinh"^ 2g. j uni 1!mkönnen.* Mexikohat sich an diese
nicht gehalten, obwohl es auf Grund « Hart und unerl
- - l. z- ft. .T; „1 - . . / « ja  fahr # Srhinl -äal r-vgei_ _ _ _
schichtlichen Lehren der letzten 140̂ rem „.Du«
Grund dazu gehabt hätte. Der v> rlff !,ln3iuck_sfal> ve
fessor an der Universität Bonn, .VEpt
drängte und trotzdem vhr ar'*"hlußteü ;

lieben Sohn um
. Dfetri

Stellung der wirtschaftlichen Werbsei»̂ Trauerl er Die°?ic)
zwischen den beiden nordamerikanisonen j geh. oit man]
gebilden von den Anfängen der territory ^ !| mi Heinz-c
pansion der USA. bis zu dem ! eutigen.
rosesten, wenn auch oft ge-chi - 1 ü ’1'111',?!' ■» M'ü" ??.11' 5-
teln betriebenen Dotlarimper
Mexikos als de? ncqßstgc
besonderer Gier bemächtigt

Watfleth, 2. Ji

niur , <i,r % 15,30 uhr ' im  H, oüjoktc*
Walter Woln°*rät*
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Rund um die Welt
Schach-Mannschaftsmeisterschaften

Der großdeutsche Schach -Bund bringt die
letzten Vorkämpfe zur Schachmannschafts¬
meisterschaft von Deutschland zum Austrag.
Der knappe Sieg von Solingen mit ZVh\2Vis
über Weidenau liegt bereits vor . Die übri¬
gen Treffen sind Jena gegen Leipzig , 'Braun¬
schweig gegen Schwerin , Straßburg gegen

. Stuttgart , Saarbrücken gegen Köln , Ham¬
burg gegen Bremen,  Berlin gegen Halle
und Krakau gegen Kattowitz . Die sieben
Sieger , die siph hierbei neben Solingen er¬
geben , werden Zu den Endkämpfen um den
Meistertitel zugelassen , der vom 29. Juli
bis 31. Juli ip Bad Oeynhausen ausgetragenwird.

Opfer seiner Wettleidenschaft
Als leidenschaftlicher Pferdesportler hatte

der Gerhard Tausch aus Münster mit seinen
Tips im allgemeinen Pech . Statt daraus
die Folgerung zu ziehen und sich von seiner
Passion loszusagen , verfiel er auf den ver¬
werflichen Gedanken , die Auftragsbücher
seiner Behörde zu fälschen und erhebliche
Beträge zu veruntreuen . Seit 1941 hatte er
jn Münster und Arnsberg insgesamt 12 960
Reichsmark unterschlagen . Er hatte ' sich da¬
mit nicht nur der schweren Amtsunterschla¬
gung , sondern auch der Untreue in einem

' besonders schweren Fall schuldig geipacht.
Die f. große Strafkammer des Landgerichts
Münster verurteilte den Angeklagten zu
drei Jahren Zuchthaus und 500 RM . Geld¬
strafe und erkannte ihm die bürgerlichen

Volkswirtschaft
Eine flnHsgruppe Ernätirungsindustrie

im Reichsministerium für Rüstung und Kriegs¬
produktion

Auch die ausreichende Versorgung der Nah¬
rungsmittelindustrie mit technischen Betriebs¬
mitteln gehört zu den kriegswichtigen Aufgaben.
Um sie weiter sicherzustellen , hat Reichsminister

. Speer im Prbduktionsamt für Ver¬
brauchsgüter  die Errichtung einer Arals-
gruppe Ernährungsindustrie angeordnet und mit
deren Geschäftsführung Dipl. ing . Gaißmeler
beauftragt . Im "Einvernehmen mit dem Reiclis-
minister für Ernährung und Landwirtschaft c’.nd
die Wirtschaftsgruppen Lebensmittelindustrie.
Brauerei und Mälzerei , Zuckerindustrie und Spiri-
tuosindustrie sowie die Reichsinnungsv,rb5nds
der Müller , der Bäcker und Konditoren , der Flei¬
scher , der Brauer und Mälzer in bezug auf Tech¬
nik und Rationalisierung sowie die nichtlandwirt¬
schaftlichen Roh-, Hilfs- .und Betriebsstoffe , Pro¬
duktionsmittel und Produktionsvoraussetiungen
dem Reichsministerium für Rüstung und Kriegs¬
produktion angegliedert und dem Produktionsamtunterstellt worden.

Mit den Organen des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft , denen die Markt¬
ordnung und Ernährungssicherung obliegt , wird
zentral und bezirklich engstens zusammengeat-
beitet . Auf diese Weise wird ermöglicht , die er¬
forderliche Produktion mit dem geringsten mate¬
riellen und personellen Aufwand durchzufiinren.
Unberührt bleiben üie Aufgaben der Gruppen und
Innungen , die sie im Bereich das ReichswirtSchaftsministeriums auszuführen ' haben . Die
Amtsgruppe Ernährungsindustrie ist damit ..ie
Verbindungsstelle des Reichsministers für Rü¬
stung und Kriegsproduktion zum Reichsarnäh-
rungsminister , zu den Oberkommandos , zur
Reichsgesundheitsführung , zum Beauftragten iu ij
den Vierjahresplan und zum Reichsfor 'schjngsrat
in allen Angelegenheiten der Ernührungsproduk-
tion.

Eine Einheitsstahlmatratze . Um auf dem Ge¬
biete der Herstellung von Stahlmatratzen (Patent-
rahmen) für Holz- und Stahlrohrbettstellen eine
Leistungssteigerung zu erreichen , hat der Produk¬
tionshauptausschuß Metallwaren und verwandte

EHrenrechle auf 3!« Dauer von 3rel 'Jafi-
ren ab.

Späte Reue auf dem Sterbebett
Zu einem Geschäftsmann in der Ortschaft

Reda im Kreise 1 Neustadt/Westpr . kam dieser
Tage eine Frau aus der Umgebung mit der
■Bitte, er möge doch aus seinen Geschäfts¬
büchern aus den Jahren 1916/17 den Betrag
herausziehen , den ihr Vater für Brot und
Kolonialwaren noch schulde . Der Vater habe
damals für seine Familie mehrere Wochen
hindurch bei dem Vater des jetzigen In¬
habers des Geschäftes eingekauft , aber
nicht bezahlt . Jetzt liege er auf dem Sterbe¬
bett und könne keine Ruhe finden . Er wolle
noch seine Schuld von damals begleichen.

Der Diamant im Kaffeepaket
Als dieser Tage eine Familie in Borlänge

in Schweden den Kaffee probieren wollte,
den sie mit einem Liebesgabenpaket von
Verwandten aus Amerika erhielt , entdeckte
sie , wie „Dagens Nyheter “ berichtet , unter
den Kaffeebohnen einen glänzenden Edel¬
stein . • Eine sachverständige Untersuchung
zeigte , daß es ein Industrie -Diamant in der
Größe einer Erbse war . Es fand sich sofort
ein Käufer , der den Diamanten gut bezahlte.
Da der Dianmntenschmuggel zwischen Bra¬
silien und den Vereinigten Staaten von
Nordamerika sehr stark ist , wird angenom¬
men , daß dieser Diamant durch irgend ein
Versehen in den Kaffee geraten war , oder
daß die Schmuggler ihn im Kaffee versteckt
und nicht wiedergefunden haben.

Industriezweige beim Relchsminister für Rüstung
und Kriegsproduktion die Einführung einer Ein¬
heitsstahlmatratze mit einem Eiseneinsatzjewicht
von 4 kg pro Matratze angeordnet . In der jetzt
vorgescbriebenen Form wird die Matratze schon
von verschiedenen Herstellern für Stahlrohrbetten
angefertigt '. Nun wird allen  Herstellern die
Verwendung einheitlicher Drahtbestandteile vor¬
geschrieben . Dadurch wird ermöglicht , die An¬
lieferung dieser Teile zu verstärken und beschleu¬
nigen , was eine Erhöhung der Fertigung bei den
Matratzenherstellern ermöglicht . Außerdem ist
mit der Einführung der Einheitsstahldrahtmatratze
eine gewisse Einsparung an Holz verbunden Die
Einheitsmatratze darf nur von den durch den
Produktionsausschuß Metallmöbel - und Matratzcn-
industrie zugelassenen Betrieben hergestellt wer¬
den.

Bremer Lagertiaus-Geseiisciisn
Auf Grund eines gemeinsamen Beschlusses von

Aufsichtsrat und Vorstand wird für 1943 wieder
eine Dividende von 6 Przt . verteilt.

Francke Werke A-G. Laut Beschluß des Auf¬
sichtsrates und Vorstandes wird für 1943 eine
Dividende von 4‘/s Przt . verteilt

Stapellauf auf den GBta-Werken . Von den
schwedischen Göta -Werken ist ein für Rechnung
der Reederei Nordstjernan , Stockholm , im Bau
befindliches 7400 to großes Fracht - und Passa-
gierschfff vom Stapel gelassen worden , das den
Namen „Venezuela " erhalten hat . Das Schiff soll
mit einem 6-Zylinder - einfachwirkenden Zwei¬
takt -Dieselmotor von 8800 f.P.S. ausgerüstet wer¬
den , der ihm in voller Ladung eine Geschwindig¬
keit von 16*/i Knoten geben soll . Auf der frei-
gewordenen Helling Ist der Kiel zu einem Schwe¬
sterschiff der „Venezuela " gelegt worden.

Der Wasserstand der Weser
betrug ln Hann .. fn Carls- in ln

Mündeo hafen Hameln Mindec
am 2. Juli 1,20 2,09 1,38 2,00
am 3. Juli 1,20 2,08 1,36 1,92
am 4. Juli 1,14 2,04 1,35 1,69

uNs 'ese

Werder-Fußball
Heute , 19 Uhr, spielen in der Kampfbahn Wer¬

ders . „Seeteufel " und KM-Elf des VfL Hemelin¬
gen i Donnerstag , 19,30 Uhr, an der Stoteler
Straße Werder Kombination gegen TuS Walle.
Zur gleichen Stunde spielen in der Kampfbahn
Werders la -Jugend und die li -Jugend FV Wolt¬
mershausen . Freitag treffen sich im Jugendspiel
Werdär la und Sportfreunde la um 19.30 Uhr
in der Kampfbahn , und Sonnabend , 19 Uhr,- spie¬
len in der Kampfbahn Werder -Kombination ge¬
gen VfL Hemelingen . An der Augsburger Straße
spielen die „Seeteufel " um 19 Uhr gegen Post-
Sportverein und lb -Jugend Werder hat es um
19 Uhr in der Kampfbahn mit lb -Jugend der
Sportfreunde zu tun.

Mit zehn Nationalspielern
Im “Schneidemühler Stadion kam es zu einem

spannenden Füßballkampf zwischen den Wehr¬
machts -Sportvereinen von Schneidemühl und
Groß-Born. Dabei wirkten nicht weniger als zehn
Nationalspieler in den Reihen der beiden starken
•Mannschaften mit . Groß-Born erschien u.. a . mit
Sold , Conen , Gärtner , Wassmer , Adamkiewicz
und Rohwedder , während Schneidemühl ü. a.
Kreß, Hohmann , Streibinger , Langenbein , T i •
bulski (Werder Bremen)  und den Wie¬
ner Außenstürmer Erdl zum Einsatz bringen
konnte . Der Kampf endete 2 :2, nachdem der
WSV Schneidemühl vor wenigen Wochen noch
mit 9:1 von Groß-Born geschlagen worden war.

17 Gausiegerbisher ermittelt
Der deutsche Fußballsport stand am ersten

Juiisonntag völlig im Zeichen der regionalen
Schlußrundenspiele zum Tschammerpokal -Wett-
bawerb . Zu den bisher ermittelten Gausiegern
kamen diesmal der LSV Hamburg , 1. FC Nürn¬
berg , LSV Merseburg und VfB Mühlburg , 60  daß
insgesamt von den rund 40 Teilnehmern Jür die
erste Hauptrunde des Reichswettbewerbes , der
am 6. August seinen Anfang nehmen »oll , 17
Vereine feststehen . Es Sind dies : Holstein Kiel,
LSV Hamburg , LSV Rechling , LSV Merseburg,
TuS Neuendotf , FC 93 Mühlhausen , ViB Mühl¬
burg , 1. FC Nürnberg , Bayern München . MSV
Brünn , FC Steyr , FC Salzburg , Villacher SV,
Reichsbahn SG Graz , NSTG Bodenbach , Jahn Ra-
gensburg und BC'Post Augsburg.

LA.-Gaumeisterschaften
Die Gaumeisterschaften der Leichtathtelen am

23. Juli in Westerstede umfassen für Männer:
100 m, 200 m, 400 m, 800 m, 1500 m und 5000-
Meter -Lauf, 400-m-Hilrdenlauf , 4Xl00 -m-Staffel,
Hochsprung, . Weitsprung , Kugelstoßen , Speer¬
wurf , Diskuswurf , Hammerwurf und Fünfkampf;
für Frauen:  100 -m-Lauf, 4Xl00 -m-Staffel,
Hochsprung , Weitsprung , KugelstoBen , Speer¬
wurf , Diskuswurf und Fünfkampf.

Hochschulsportin Dresden
Die Mannschaften von sechs deutschen Hoch¬

schulen , Dresden , Graz , Leipzig , Wien , Breslau
und Freiberg , trugen in Dresden sportliche Wett¬
kämpfe " aus . Im Handball  siegte Graz über
Leipzig mit 22:1, im Fußball  Breslau über
Dresden mit 6:1 (2:1), während im Basket¬
ball  Dresden mit' drei Siegen vor Wien mit zwei
Erfolgen >den ersten Platz besetzte . Im Hand¬
ball der Studentinnen  war die Reihen¬
folge der drei ersten Plätze : Wien vor Dresden
und Leipzig. Leichtathletik:  Studenten:
100 m: Wester (Wien ) 11,5 Sek ., 400 m: Nöckl
(Wien) 54,2 Sek ., 3000 m: Munkel (Dresden ) 9:38,
4X100 m: Wien 45,8 Sek ., Weitsprung : Blaschke

, (Wien ) 6,28 m. Studentinnen : 100 m: Püschel
(Dresden ) 12,9 Sek ., 4X100 m: ,Wien 52,8 Sek .,
Hochsprung : Wiedemann (Wien ) 1,38 m, Welt¬
sprung : Schirmer (Wien ) 5,42 m. Schwim¬
men:  Studenten : 100-m-Kreul : 1. Schönfelder
(Dresden ) 1:08,6, 100-m-Rücken : Mattier (Wien)
1:17,8, 100-m-Brust : Kiament (Dresden ) 1:31,2, La¬
genstaffel : Wien 4:12,2. Studentinnen : 50-m-
Kraul : Tessauer (Wien ) 37,9, 100-m-Rücken : Lin-
dertthal (Wien ) 1:32,6, 100-m-Brust : Seybold
(Wien) 1:32,6, Lagenstaffel : Wien 4:57,7.

Deutsche RingerMege ln Tymau
Die deutsehen Ringer Fritz Weikart (Hörde ),

Erich Wicke und Willy Liebem (beide Berlin)
siegten über Kroetien mit 3:0 und über die Slo¬
wakei mit 2:1. Die Slowaken "und Krönten
schlugen Norwegen jedesmal mit 3:0 Erfolgen.
In Einladungskimplen waren weiterhin Meister
Weikart vor Gregor (Slowakei ) im Feder -, Herda
(Slowakei ) vor Wicke im Weltergewicht und
Lemon (Slowakei ) vor Liebem im Halbschwer¬
gewicht als Turniersieger hervorgegengen.

34 Boxrundenin Hamburg
Das Programm für den Hamburger Boikampf-

tag am nächsten Sonntag liegt fest . Im Haupi¬treffen über zehn Runden stehen sich der
Deutsche Halbschwergewichtsmeister Richard
Vogt  und Jean Kreitz (Aschen ) gegenüber.
Die gleich # Strecke wurde für die Begegnung
der niederländischen Vertreter , Luc van Dam
gegen Dorus Elten und Jan den Bruin  —
Daaf B a , n , angesetzt . Den einleitenden Kampf
über vier Runden liefern Ludwig Schmidt
(Mannheim ) und Franz M a c h o v ic (Halle ).

ItalienischerBoxsport
Der italienische Boxsport -Verband hat in Ab¬

wesenheit des Mittelgewichtsmeisters P a I -
m'arni  den Titel in dieser Gewichtsklasse für
frei erklärt . Als heu# Bewerber sind der Wel¬
tergewichtsmeister Peire und Dejana  zuge¬
lassen , die ihren Kampf bis zum 29. Juli dureh-
geführt haben müssen . Ferner ist die Heraus¬
forderung des jungen Schwergewichtsmeisters
Giovsnni Martin  an den Titelhalter im Halb¬
schwergewicht , Europameister Luigi M u 1 1n a ,
bestätigt worden . Letzter Austragungstermin die¬
ses Treffens ist der 29. September . Bis zum 16.
Juli verlängert hat der Verband die Frist , in der
Fliegengewichtsmeister M o r a b i t o seinen Titel
gegen Sergo  aufs Spiel gesetzt haben muß.

Bai den Boxkämpfen in Seregno trennten sich
Federgewichtsmeister Cortonesi.  und der
frühere italienische Europameister Cattaneo
über acht Runden unentschieden.

Meisterschaftenim Radrennen
Verschiedene Sportgaue veranstalteten ihre

Meisterschaften im Einar -Straßeniahren . Sach¬
sen  führte seinen Titelkampf auf einer 3,2 km
langen Rundstrecke über 80 km. Bruno Schulze
ging in 2:16,00 als Sieger gegen Günther * und
Friese (beide Chemnitz ), Ernst (Leipzig) und Lull¬
mann (Dresden ) hervor . Schulze hatte vier Run¬
den vor Schluß durch Defekt zwei Minuten ver¬
loren , die er jedoch wieder wettmachte . Obst-
Schlesiens  Meisterschaft gewann Glinka
(Bergknappen Königshütte ), der die 100 km in
3:16:50 zurücklegte . Zweiter wurde der west¬
fälische Wehrmechtangehörige Jünemann (Bo¬
chum). Die Meisterschaft von Ostpreußen
verteidigte ln Königsberg suf einem 80 km lan¬
gen Weg der Gaumeister Rosenke in 2 :18:00
gegen Alanberg (beide Königsberg ) und Jusdel
(Tilsit) erfolgreich . — Dar deutsch # Stehermei¬
ster Walter L 0 h m a n n ist neuerlich zur Teil¬
nahme an Dauerrennen auf der Bahn in Zürich-
Oerlikon eingeladen worden . Der Bochumer soll
am 9. Juli zwei Wettbewerbe über je 50 km
gegen den Niederländer Bakker und drei schwei¬
zerische Fahrer , mit Meister Heimann an der
Spitze , bestreiten.

Was außerdeminteressiert . . .
Gerd Hitbreckt (Görlitz ), der vorjährige Mal

ster im Diskuswerfen , nahm nach seiner Verwun¬
dung im Osten als Gast an den Braslquer Mei¬
sterschaften teil . Der Königsberger erzielte mit
43,77 m auf Anhieb eine deutsche Jahresbestlei¬
stung . Lisel Hillebrand (Hannover ) siegte im
Speerwerfen der Frauen mit 37,91 m.

Waldemar Richter (SG Prag ) gewann die 100m
in 10,9 Sek ., die 400 m in 51,5 Sek . und den Hoch¬
sprung mit 1.80 m. Die 4Xl00 -Meter -5taffel holte
sich die SG Prag in 45,5 Sekunden.

Der Jubiläums -Straßenlauf der TSV Germania
Schöneiche bei Berlin über 10 km sab Klos
(AEG) in 38:45 als Sieger . Im Mannschäftslsuf
triumphierte die BTS 50 vor dar SGOP Berlin.

Ruth Böllingbaus (Bannen ) wurde In Wupper¬
tal Kreismaisterin im Kugelstoßen mit 12,03 m,
im Diskuswerfen mit 36,25 m, und im Speerwer¬
fen mit 35,45 m. Hanni Wannemühl (Essen ) siegie
im 800-Mejer -Hürdenlauf in 12,8 Sekunden.

Nach schwerer Verwundung konnte der Kriegs¬
versehrte Walter Mühlen (Rheydt ) in Krefeld

dreifacher Kreismeister über 100 m in .11,4 Sek .,
400 m in 55,1 Sek - und im Weitsprung mit 6,49 m
werden . Dazu kommt noch ein zweTer Platz im
Hochsprung mit 1,70 m.

50,42 Meter im Diskuswerte » eizielta in Ga-
luarate der Italiener Alfredo Consolini , in Fa-
rese siegte Facchini im 100 -Meter -Hürdenlauf in
15,2 Sekunden.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7 30—7.45: Zum Hören und

Behalten : Vulkane . 11.30—12.00: Die bunte Welt.
12.35—12.45: Der Bericht zur Lage. 14.15—1500:
Musik zur Unterhaltung . 15.00—15.30: Kleines
Konzert . 15.30—16.00: Solistenmusik . 16 00 bi*
17.00: Aus klassischen Operetten . 17.15—1830:
Melodien in AXir und Moll . 18.30—19 00: Der
Zeitspiegel . 19.15—19.30: Frontberichte . 20.15
bis 21.00: „Bsnd der Liebe"", zärtliche und fröh¬
liche Ständchen , von bekannten Solisten , Or¬
chestern und Kapellen dargebracht . 21.00—22.00:
Die bunte Stunde.

Deutschlandsender : 17.15—-18.30: Orchester -,
Chor - und Kammermusik : Haydn , Vollerthum.
Humperdinck , F. H. v. Herzogenberg u . a. 20.15
bis 21.00: Kammermusik von Robert Schumann.
21.004—22.00: Werke von Konradin Kreutzar und
Job . Nepomuk Hummel.

Das zeitgemäßeRezept
Kalbfleisch mit Nudeln . Man wäscht , klopft und

würfelt eine kleine Menge Fleisch , nachdem
man die Knochen und Knorpel sorgfältig ent¬
fernte , brät die Würfel in etwas beliebigem
Fett an , gibt etwas Suppengrün geschnitten
dazu und Wasser , das sich hach der Nudel¬
menge richten muß. Wenn alle » kocht , fügt
man Salz bei und läßt 20 Minuten kochen , dann
gibt man gebrochen # Nudeln hinein . Man rech¬
net auf Vs kg Nudeln zirka 1'A  Littr Flüssig¬
keit . Das Ganz# muß zirka 35 Minuten gar
quellen . Zuletzt richtet man das Ganze mit
etwas frischem Gemüse , sei es eine gewürfelte
Tomate oder ein geraspelter Kohlrabi oder et¬
was Spinat gehackt an.

Druck und Varlagi Bremei Zeitung , NS.-Gau*
verla * Weser-Ema GmbH-, Bremen. Verla«#*
diroktor : Walter Wittenberg,  Brrmso-
Hauptaebrlftleiter : Kurt G. Stolzenberg,
Bremen. — Gültig ab 1. 8. 4J: PreieUate Nr, 11.
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Familienanzeigen
Geburten

Hartmut und Hilke haben ihr Brüder*
chen . Volkhart , Y 26 . 6. 1944 , be¬
kommen . In dankbarer Freude : Erich
Ruchter und Frau , Mariechen , geb.
Rieckmann . Schrimm/Wartheg . , Neue
Heimat 10i .

Ursula . Strammes Mädchen am 26 . 6.
1944 angekommen . In dankbarer
Freude : Hedy Patze , geb . Taphorn,'
z . Z . Güstrow/Meck ! ., Prahmstr . 34;
Uffz . Otto Patze , z . Z . Res .-Lazarett
Güstrow/Meckl.

Irma , Y 21 . 6. 1944. Die Geburt ihres
vierten Kindes zeigen in dankbarer
Freude an : Irma Osterloh , geb . Kühn,
z. Z . Schagstorf bei Rürstenau ? Willy
Osterloh , z. Z.  Kriegsmarine.

Jürgen , Y 3 . Juli 1944. Die glückliche
Geburt unseres zweiten Jungen zei¬
gen wir in dankbarer Freude an:
Wilhelm Sanders -und Frau , Hilda,
geb . Weseloh . Bremen , Stephani¬
kirchhof 1, z . Z . Privatklinik Prof.
Hirsch -Hoffmann , St .-Jürgen -Straße.

Almut Margarethe ist angekommen . In
dankbarer Freude : Nanny Fischer,
geb . Dupont ; Georg Fischer . Bremen,
Auf dem Deepen , z . Z . Bassum

Heide Catrin . Die Geburt unseres
ersten Kindes zeigen wir In dank¬
barer Freude an , Gerda Gröne , geb.
Kruse ; Hans Gröne , z . Z.  Wehrm.
Br .-Aumund , 4. 7. 1944, Margareten-
Allee 6.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt *̂ Anne¬

liese Woltje , Friedrich Grimme,
Masch .-Obermaat , z. Z.  im Westen.
Br .-Horn , im Juni 1944 , Berckstr . 10.

Ihre Verlobung geben bekannt : Liese¬
lotte Reiners , Horst Haustein . Bre¬
men , 5. Juli 1944, Stuhrer 'Str . 35 , zur
Zeit Dresden,

Verlobung geben bekannt : Ruth
Uhlig , Uffz . Hans Krampitz . Bremen,
5. Juni 1944 , Manteuffelsti , 33 , Ha*
stedter Heerstr .« 445. /

Ihre Verlobung geben bekannt : Agnes
fsern , Werner Riedel . Bremen , Frie-
linger Str . 30 , z. Z.  Marburg/Drau;
Radebeul b . Dresden , 26 . Juni 1944.

Ihre Verlobung zeigen 'an : Irma Asen¬
dorf , Theodor Mitschik . Bremen , Kat¬
tenturm 75 , ScMuckenau , Juni 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Inge-
borg Pein , Walter Uttich , Matr .-
Obgefr . , z . Z . auf See . Bremen , den
2. Juli 1944 ; Moithiemen/Ostpr,

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Chr.

Himmelmann , Anny Himmelmann,
geb . Schlieper , Bremen , im Juli 1944,
Gastfeldstr . 58.

Ihre Vermählung geben bekannt : Hel¬
fried Tiemeyer , Oblt . und Adj . i . e.
Transp .-Fliegergruppe ; Haunele -Tie*
meyer , geb . Benken . 5. Juli 1944.
Bremen , Toqoplatz 8 : Br .-Hemelingen,
Wilhelmstr . 6.

Alfred Brandt , Erika Brandt , geb . Völ¬
ker , Vermählte .. Bremen , im Juli 1944,
Vahrer Str . 258.

Kaufmann Wilhelm Niemeyer , zur Zeit
Wehrm , u . Frau , Frieda , geb . Vorm-
dohre , kriegsgetraut . Bremen , Wester¬
straße 134; Drebber/Kr . Diepholz,29 . Juni 1944

Hart und unerbittlich traf uns das
Schicksal . Durch einen tragischen
Unglücksfall verloren wir unseren
lieben Sohn und Bruder

Dietrich Köhler
hn Aljer von 21 Jahren . In tiefer
Trauer : Dietrich Kühler und Frau,

0eb . Oltmanns , nebst Geschwi¬
stern Heinz -Günter und Hanna

Warfleth , 2. Juli 1944. Beerdigung
Mittwoch , 5, Juli . Traucrandacht
15.30 Uhr im Hause '.

klein über alles geliebter ein¬
ziger , hoffnungsvoller Sohn,
unser aller Sonnenschein , mein

lebensfroher Bruder , mein herzens¬
guter Schwager u . Onkel , der Uffz.

Detlef Ahlers
Funker in einer Zerstörerstaffel

starb kurz nach seinem 32 . Lebens¬
jahre den Fliegertad . In tiefem
Schmerz : Heinrich Ahlers ; Hermine

Klenke , geb . Ahlers ; Waller
Klenke , z . Z . Wehrmacht in Bre¬
men ; Helga Klenke und alle An¬
gehörigen,

Bremen , 4. Juli 1944 , Kumpstr . 11.
Aufbahrung in der B .-A . „ Nord¬
licht " , H . Schomaker , Kastning-
Straße 23. Trauerfe/er Donnerstag,
9 Uhr , auf dem ' Waller Priedhof.

Nach kurzer , aber schwerer Krank¬
heit verschied am 2 . Juli unerwar¬
tet meine liebe , herzensgute Frau,
unsere liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter , meine li 'ebe Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Maria Nowaczyk
geb . Kolucka

im 61. • Lebensjahre . Sie folgte
ihren Söhnen Edu und Willi nach
11 Monaten . Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen . Ig stil¬
ler Trauer : Ignatz Nowaczyk ; Franz

Kolucka und Frau , Emmi , geh,
Hammerschmidt ; Enkelkind Ur¬
sula ; Joh . Nowaczyk ; Erich No¬
waczyk ; Mariechen Nowaczyk;
Luise Nowaczyk Wwe . , geb . Klein,
und alle Angehörigen.

Bremen , den 4. Juli 1944 , Axstedter
Straße 9. Aufbahrung in der B.-A.
„Nordlicht " , H . Schomaker , Stet-
fensweg 118 . Trauerfeier am Don¬
nerstag , 13 Uhr * in der Kapelle
Üa s Osterholzer Friedhofes.

Nach schwerem Leiden entschlief
sanft und ruhig unsere liebe Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Agnes Köster Wwe.
geb . Grube

im 74 . Lebensjahre . In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen:

Clemenc ^ Ledere
Bremen , den -4 . Juli 19.44 , Tarfn-
häuserplatz 3. Die AufbJhrurfg er¬
folgte irri B.-I . „ Brema “ , Friedhof¬
straße 19. Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 6. Juli , um 15 Uhr,
im Krematorium statt.

Unser ganzes Glück , unser aller
Sonnenschein , hat ' uns für immer
verlassen . Das unerbittliche , Schick¬
sal nahm uns plötzlich unseren gu -*
ten , so tapferen Jungen , unser ge¬
liebtes Enkelkind und Neffen , unse¬
ren ganzen Stolz

Ronald Grotzek
nach schwerer , mit großer Geduld
ertragener Krankheit im jungen Al¬
ter von ll 1/» Jahren . In tiefem
Herzeleid : Hermann Grotzek u . Frau,

Friedei , geb . Müller , und alle An¬
gehörigen

Bremen -Sebaldsbrück , 3 , Juli 1944,
Vahrer Str . 77 . Die Trauerfeier für?
det Freitag , 7. Juli , 9 Uhr , in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes
statt.

Am 28. Juni 1944 verschied nach
längerem Kranksein unsere » Hebe
Schwester und Schwägerin

Helene Ihme
im 64. Lebensjahre . Wilhelmine

Ihme ; Wilh , Ihme und Familie;
Joh . Ihme Wwe . und Familie;
Friedrich Ihme und Familie

Die Trauerfeier hat auf Wunsch der
Verstorbenen in aller Stille statt-
gefunden:

Heute vormittag entschlief nach lan¬
gem , schwerem Leiden mein lieber
Mann und guter Vater , mein lieber
Sohn und Bruder , Schwager , Onkel
und Vetter , der Kaufmann

Friedrich Schnatmeyer
in « einem 54 , Lebensjahre . Sein Le¬
ben war nur Arbeit und Fürsorge für
die Seinen . In tiefer Trauer : Grete

Schnatmeyer , geb . Lüdders ; Hans
Schnatmeyer ; Adeline Schnat¬
meyer , geb . Ruyter ; Guste Schnat¬
meyer und alte Angehörigen

Bremen , 3 . Juli 1944 , Celler Str . 60;
Br .-Vegesack , Bremer Str . 34 . Von
Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen . Evtl . Kranzspenden zum B.-I.
,,Pietät " , .Stühmer , Br .-Vegesack , Ha¬
fenstraße . Die Beerdigung findet in
aller Stille auf dem Vegesacker
Friedhof statt.

Gestern abend 20 Uhr entschlief
sanft u . ruhig infolge Altersschwäche
mein lieber Mann und guter Lebens¬
kamerad , unser lieber , guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Urgroß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel,
der Kapitän i. R.

Friedrich Schröder
im 92 . Lebensjahre . In stiller Trauer:

Frau Anna Schröder , geb . Rohlfs;
Fritz Schröder und Frau , Lieschen,
geb . Aumann ; Adolf . Schröder und
Frau , EUa , geb . Beyer ; Karl Schrö¬
der und Frau , Anpa , geb . Albe¬
ring : Wwe . Anna Jülich , geb.
Schröder ; Enkel - und Urenkelkin¬
der und alle Angehörigen

Dreye , Bremen , Kirchweyhe , Flens¬
burg , 3r Juli 1944, ’ Die Trauerfeier
findet statt Mittwoch, . 5 . Juli , 16.45
Uhr , in der Kapelle in Kirchweyhe.
Alle , welche dem lieben Entschlafe -'
nen die letzte Ehre erweisen wollen,
werden gebeten , sich dort einzu¬
finden.

Mein Heber , herzensguter Mann , der
Gastwirt

Christian Edu Eickeraeyer
geb . 17. 12. 1879

wyrde mir nach kurzer , schwerer
Krankheit nach so kurzer , glück¬
licher Ehe wieder genommen . In tie¬
fer Trauer : Rosa Eickemeyer , geb.

Seff , und Angehörige
Bremen , 3. Juli 1944 . Aufbahrung
erfolgte 1 im B .-I . „ BTema “ , Fried¬
hofstraße 19, Die Trauerfeier findet
Donnerstag , 6. Juli , 10 Uhr , in der
Kapelle des Riensberger . Friedhofes'
statt.

Am 2.  Juli - starb unerwartet nach
einem arbeitsreichen , liebevollen Le-
bejj für die Familie mein lieber , gu¬
ter Mann , unser lieber , treusorgen¬
der Vater , Schwiegervater , Bruder,
Schwiegersohn und Schwager

Richard Klust
im Alter von 53 Jahren . In tiefem
Schmerz : Frau Katharine Klust , geb.

Meinke ; Helmut Klust nebst Braut;
Wilh . Meyer und Frau , Herta,
geb , Klust , und alle , die ihn lleb-
hatten

Bremen -Farge , Rekuraer Str . 44, ' Die
Beisetzung und . Trau ^rfeier - findet
am Donnerstag , 6. , Juli , 16 Uhr , auf
dem Rekumer Friedhof statt.

Heute entschlief sanft nach einem
arbeitsreichen Leben ‘ mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater,
Schwager und Onkel

Heinrich Wohlers
im 71 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Mella Wohlers , geb . Springmann,
nebst Kindern , 1 Enkelkindern und
Angehörigen

Bremen , ScharnhorsUlr . 173. Traucr-
feier Freitag , 7. Juli , 12 Uhr , in der
Kapelle des Riensbprger Friedhofes.

heute mein lieber Mann , Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe

Heinz West
im Alter von 42 Jahren erlöst . In
stiller Trauer : Hermiae West , geb.

Kopmann ; Anna West , Haltern;
Familie Hermann Kopmann ; Fami¬
lie August West , Königsberg ; Fa¬
milie Dr . Richard Schöndorf , Wies¬
baden ; Familie Lothar Etscheid,
Haltern ; Sophie Kopmann

Bremen , 3. Juli 1944 , Friesanstr . 5.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
„Brema “ , Friedhofstr . 19. Die Be¬
erdigung findet Donnerstag , 6. ‘Juli,
12 Uhr , auf dem Osterholzer Fried¬
hof statt . Das feierliche Requiem
findet Donnerstag , 6. Juli , 7. 15 Uhr,
in der 6t . Jdhanniskirche statt.

hornstraße der Anschluß an die Li¬
nien 2 und 3 hergestellt . Die neuen
Fahrpläne sind in der Dienststelle
Dillenerstraße 27 , sowie Kaxtenver-
kaufsstelle Beike erhältlich und wer¬
den außerdem in den Haltestellen-
tafeln zum Aushang gebracht . Bremer
Vorortbahnen G . m . b . H.

Verloren

Theater

»gerkameradschaft Rekum u . Umg.
ntreten zur Beerdigung des Käme*
iden Klust am 6. 7 . 44 um 151/* Ubr
q Kameradschaftslokal . Gewehr¬
ruppe nimmt teil . Der Kamerad-
:haftsführer.

THEATER DER HANSESTADT BRTMFN
v . Opernhaus

(Geschlossen)
Schauspielhaus

Heute , Mittwoch , 15— 17.30 Uhr , gaschj.
Vorst , f . d . Wehrmacht : „ Zuviel des
Guten " .

Heute , Mittwoch , 19—21 .30 Uhr Ot
.Zuviel des Guten “ .

Donnerstag , 18.30— 21 Uhr O , wegen
Erkrankungen statt „ Der Raub der
Sabinerinnan “ : „ Mit meinen Augen " ,

Freilag , 18.30—21 Uhr O : „ Heimet " .

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Steuermahnung ! Hierdurch ergeht
öffentliche Aufforderung zur pünkt¬
lichen Zahlung aller im Juli 1944' zu
antrichtenden Steuern und Abgaben.
Im Juli werden insbesondere fäHig:
Bis zum 10. : Lohnsteuer für Monat
Juni 1944’, bzw . 2. Viertel 1944 ; Um
satzsteuer für Monat Juni 1944 , bzw.
2. Viertel 1944 , Alle nicht gestun¬
deten Steuerrüc )cstände sind sofort
zu zahlen . Zahlen Sie möglichst
unbar durch Ueberweisung auf das
Reich6bankgiro - oder . Postscheck*
konto der für Sie zuständigen Fi¬
nanzkasse . Steuerzahlkarten zur ge¬
bührenfreien Ueberweisung durch
die Post halten die Finanzkassen,
Postanslalten spwie Bürgermeister
der Landgemeinden unentgeltlich be¬
reit . Auf den Zahlkartenabschnitten
sind stets Sleuernummer und Steuer¬
art (Aufteilung ) anzuyeben . Bei nicht
rechtzeitiger Steuerzahlung ist mit
Ablauf des Fälligkeitstages ein Säum¬
niszuschlag von 2 v . II . verwirkt
er ist binnen einer Woche zusam
men mit dem Steuerbetrag zu ent¬
richten . Vom siebenten Tag nach
der Fälligkeit erfolgt ohne weiteres
die v Zwangsbeitreibung . Finanzamt
Bremen -Mitte , -Nord , -Ost , -West u.
Osterholz -Scharrabeck.

Bekanntmachungen
der Hitler - Tugend

Standort Findorü . Heute 2Q Uhr mit
Turnzeug Sportplatz , Augsburger Str

Standort GrÖpelingen . M .-Gr . 63/75 an-
treten heute mit Sportzeug ' 19 .30 Uhr
Parteihaus Hfllmerweg.
MHJ .-Gefolgschaft 1/75 . Wettkampfe
mannschaft 19 Uhr an Bord . Paß
bilder f . d . Dienstkarte und Sport
zeug mitbringenl

Bannstreifendienst .^ Gefolgschaft Ost.
antreten um 19.30 Uhr mit Sport-
il . Badezeug Kampfbahn , Osteingang.

Autobusbetrieb . Der Blumenthaler Auto-
busbetrieb wird nach der Umstellung
auf Stadtgas am ' 6. Juli teilweise
wieder aufgenommen , und zwar zu¬
nächst auf den Linien 2 (Rönnebeck-
Vegesack/Bhf .) , 3 (Rönnebeck -Vege-
sack/Bhf .-Grohn ) und 4 (Bockhorn-
Vegesack/Bhf .) . Die' Inbetriebnahme
der Linie 1 (Rekum -Vegcsack -Burg)
wird zu einem späteren Zeitpunkt,
in etwa 14 Tagen , erfolgen . Die bis¬
herige Fahrtenzahl nach Rekum wird
jodoch beibehalten und an der ’ Eli

Konzerte

Kle1dergilrt *l Nordstr . 76 nach Dia-
konissenhaus . Bitte abg . Nordstr . 76.

Dia Frau , di * in dtr Nacht vom 28 . z.
29 . 6. KrofÜngstraBe ein grünes Sei¬
denkleid aufgehoben hat , wird gebe¬
ten , dasselbe b . Müller , Bauernstr . 4,
gegen Belohnung ebzugeben.

Braune Brieftasche mit Inh . v . Börde¬
straße bis Strandbad Lesum . Gegen
Belohnung abzugeben in der Geschst.
Br .-Lesum , Burgdammer Kircbweg 1.

Großer bunter Sirehhut am Sonnabend-
morgen Kreuzg . Br .-Lesum -Vegesack-
Bremerhaven . Geg . Bel . abz Geschst.
Br .-Lesum , Burgdammer Kirchweg 1.

Am 2. Juli im Zuge Bremen -Vegesack
bis Burg -Lesum , Straßenbahn Burg b.
Hansastr . rot karr . D .-Regenschirm.
Abzugeben gegen Belohnung Brem .-
Rönpebeck , Lindenstraße 94 a.

Handkoffer , braun , am 3 . 7* vorm . zw.
11 u . 12 Uhr auf der Strecke von
Vegesack bis Farge verloren . Abzu¬
geben bei Teschler , Br .-Farge , Kapel¬
lenstraße 140 bei Besing.

Motette im Dom morgen , Donnerstag,
von ' 19— 19.45 Uhr . J . S . Bach (Or¬
chester -Suite ) , Weckmann (Kantate ) .
Da $ Bremer Kammerorchester , der
Bremer Dorachor , Leitg . Rieh . Liesche

Film - Theater
Vegesacker Lichtspiele , Breite Straße.

Täglich 19.15: „ Die unruhigen Mäd
chen " mH Käthe v . Nagy , Ilse Wer¬
ner , Lucie Englisch , Elfriedq ^ Datzig,
Hans Holt , Theo Lingen , Hans Moser.
Jugendverbot .'

Krztetafel
Dr . med , Richers , Hautarzt , Praxis

jetzt wieder ab 4. 7. Nordstr . 10
Von der Reise zurück;

Dr . med . Kirthhof , Utbremer Str . 63,
Dr . med . Haltermann , Hautarzt , Ut¬
bremer Straße 106.

Fischverteilung
Bolle , Schifferstr . Salzheringe 501- 1,000.
Karstadt . Ab 8 .15 Uhr Salzheringe von

1— 1500 soweit noch nicht bedient.
Winkelmann , Münchener Str . Heute u.

morgen Salzheringe 501 bis 1000.
Reif , Oberneuland und Lehesterdeich.

Salzheringe ab 13 Uhr Lilienthaler
Heerstraße 193.

J . Scharrinyliausen , Bremen - Vegesack
Frischf . 501-900 . Papier bitte mitbr.

Neuenkirchen , Brem ."Vegesack . Frisch¬
fisch Von 71 bis 250 . 4

B. v . Thülen , Brm .-Grohn . Frischfisch
301—700 ; für Schmielau 251— 360.

Nothdurft , Br .-Aumund , Mittwoch ab
15 , Uhr Frischfisch 551— 1020.

Blumenthaler Fischhalie H . Schröder.
Mittwoch ab 15 Uhr Frischfisch 601
bis 1300. Packmaterial bitte raitbring.

Geschäftliche Empfehlungen
Solinger Bestecke , 4teiUg , Brotmesser,

Schlachtmesser , Haushalt - u . Küchen¬
messer , Rasiermesser , Rasierapparate
Ww . auf Fliegerschein vorrätig bei
Carl Witte , Obernstraße 74.

Verdunklungsrollos und Reparaturen.
Emil Eggers , Ostertorsteinweg Nr . 4,
Ruf : 2 42 73.

Fußpflege Theo Schwarz , Tlmmersloher
Str . 3 . Sprechstd . täglich auß . diens<

; tags . Behandlung ohne Voranmejdg.
Migetti immer kräftig würzen . . . das

muß man sich merken . Man kann es
sauer , süß oder herb abstimmen,
denn Migetti ist geschmacksneutral.
Erst durch richtiges Würzen bekommt
Migetti den feinen Wohlgeschmack
Migetti , die topffertige Vollkost —

1 auch 6in Milei -Erzeugnls!

Veriehladenet
la Kanadier auf kurz * Zeit zu verlei¬

hen , 4 Personen . Angeb . u . U 7795
an die Geschst . Br .-Hemelingen.

Eildienst Louis Neuklrch , Uebernahme
von (Cleintransporttn , Stückgütern
u . Einzelmöbel , Ruf 2 12 34/37 , Bahn*
hofstraße 31.

Briefmarken
Briefmarken • Neuheiten (Abonnement)

D . R . B Si M , Gen .-Gouv . Anmelde-
blatt durch Briefraarkenhandlung M.
Kellner , Wien -Mödling 84/16.

Tiermarkt
Ankauf

Ein Schwarzkopf -Schafbocklamm . Rath¬
kamp , Eggestedt 21.

Häuser u. Grundstücke
Eigenheim -Modelischau der Bauspar¬

kasse Mainz in der Sögestr . 30 , Ecke
Pelzerstraße . Außer vielen Hausroo-
dpllen zeigen wir erstmalig 40 hier¬
orts noch unbekannte Häuser im
Großformat mit Bauplänen , die Sie
sicherlich interessieren werden . Auch
das oft verlangte Parterrehaus , ohne
Dachgeschoß , ist ausgestellt . Aus
kunft über Bauplätze und Baupro-
gratum bereitwilligst . Prospekte mit
Hausabbildungen und Baumappen mit

' 50 schönen Häusern vorrätig . Bau¬
sparen ist steuerbegünstigt . Eintritt
frei . Besichtigen Sie bitte unsere
sehenswerten Schaufenster mit den 1
schönen Hausmodellen u . Bauplänen

Zu vermieten
Möbliertes Zimmer an Herrn . Ang . u

VW 2397 Geschst . Br .-Vegesack.
Fernumzüge . Lout>  Neuklrcb . Babobof

ftraßa 31. Ruf 2 12 34/37.

Wohnungstausch
T .

In Schwachhausen mod . Einfamilien¬
haus (6 Zira .) geg . größeres (8 Zim .)
unter Zuzahlung zu tauschen gesucht.
Angebote unter K 6310.

I - Zimmerwohn . außerhalb Bremen geg.
2-Zimmerwohnung . Angeb . u . D 6354.

JSIJjDjj ^eauche
Kl. möbl. Wohnung ln gutem Hause,

Stadtmitte , von Herrn sofort oder
1 ? Gesucht Angeb o . I 3659

Junges Ehepaar sucht 1 od . 2 möblierte
Zimmer mit Kürhenbenutzung . Ange'
bote unter U 6320.

S t • II • n a n g • b • t •
Suche für mein kaufmännisches Büro

aufgeweckten männl . o . weibl . Lehr¬
ling (Anlernling ) . Bewerbungen unter
Angabe des frühesten Antritlstemins
an Aüg . Schröder , Br -Lesum.

Männlich
Schriftsetzei gesucht . Betriebsleitung

Bremer Zeitung.
Zuverlässige Kraftfahrer , Packmeister

und Transportpersenal , insbesondere
Junge Leute , die auf gepflegte Arbeit
wert legen , melden sich bei Louis
Neuklrcb . Bahnhofstr . 31.

Wir suchen teufend ; Möbelpacker , Mö¬
belträger , Kraftfahrer . R. W . Neu-
kireh AG ., International * Spedition,
Babnhofstr 26 ; Ruf 2 25 25

Packer für die Nachtstunden sofort ge¬
sucht . Bremer Zeitung . Vertriebs -Ab¬
teilung . Geeren 6/6.

Kräftige Lagerarbeiter gas . Heinrich
Wilhelml , Admiralstraße 48.

Arbeiter , euch ältere und Rentner , für
leichte Arbeiten sofort gesucht . C.
Holzgrefe , Rollo -Fabrik , Falkenstraße
Nr . 60/62.

Intelligenter Mann für Fährbetrieb.
Sielwatyfähre , Osterdeich.

Bote ab J7 Uhr gesucht . Scbriftieitupg
der Bremer Zeitung " .

Ein Bote gesucht , evtl , für halbe Tage.
A . Klingeberg , Hutfilterstr .aße 6/8

Fleißiger , ehrlicher Bote , evtl . f . halbe
Tage , sofort gesucht . C . Helzgrefe,
Falkenstraße 60/62.

Ausbringer gesucht . Heuer « Lesemap¬
pen , Fedelhören 38-

Zuverl . Mann 1ui Luttschutzwache gts.
Angebote unter A 6476.

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale eiries um¬

fangreichen Betriebes gesucht . Ange«
* bote unter G 495?
Ffir umfangreiche Buchhaltung wird per

sofort perfekte Buchhalterin gesucht.
Angeb . unter U 58 674.

Tüchtige Buchhalterin t . Durchschreibe'
Buchhaltung per sef . gesucht . Fried«
rieh Bohne , Internationales Trans¬
portwesen . Friesenstraße 28-30 . Fern¬
ruf 4 40 95

Tüchtige Kontoristin und eine Anfän¬
gerin gesucht für sofort oder später.
Walter Rabe , Helfer in Steuersachen,
Br .-Vegesack , Gerhard -Rohlfs -Straße
Nt.  13/14 , Tel . 203.

Für die örtliche Belriebsführung eines
Industriewerkes im Generalgouverne¬
ment wird eine zuverlässige und ge¬
wandte Stenotypistin gesucht - Bewer¬
berinnen müssen über 21 Jahre alt
sein . Außer .Gehalt wird freie Unter¬
kunft und Verpflegung geboten . Be¬
werbungen sind unt . Kennziffer 0 82
an Sachsenland , Leipzig C 1, Uni¬
versitätsstraße 18, einzureichen.

Junges freundl . Mädchen als Ladenhilfe
sowie für leichte Schreibarbeiten ge¬
sucht . B. Ihnen , Breroen -Hemelingen,
Bahnhofstraße 46.

Näherin für elektrisch betriebene Zlck-
Zack -Masehine sof . gesucht . C . Holz¬
grefe . Rollofahrik Falkenstraße 60/62.

Frauen und junge Mädchen für leichte
^Arbeiten , auch halbe Tage , sofort
gesucht . C . Holzgrefe , Rollo -Fabrik,
Falkenstraße 60/62.

Packerin , auch halbtags , gesucht für
leichte und sitzende Beschäftigung.
Zu melden bei Georg W . Hagedorn,
Löningstraße 40 -41.

Stellen  geiueh
M3nniicb

Suche Beschäftigung als Bote , Pförh
od . ähnl . Angebote unter K 6360

Weiblich
Int eilig . Frau wünscht Beschäftig.

Geschäft od - Büro , stdweise od.
Tag . Ang . VV 2396 Gesch . Vegesai
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Höhere Gewalt
Bremen , 5. Juli.

Manche Menschen regen sich zuweilen ge¬
waltig auf,, wenn es sich um den Begriff der
"höheren Gewalt " handelt . Die aber muß
man in Zeiten wie den jetzigen einfach hin¬
nehmen wie das Wetter . Aendern kann man
doch nichts . Warum also ständig meckern?
Wird die Sache dadurch gebessert ? Ganz im
Gegenteil . Durch schimpfen , sich ärgern und
sich unnütz dagegen sträuben erschwert
man sich das ohnehin schwere Leben nur
noch mehr.

Vieles hängt augenblicklich von dieser
unwillkommenen „höheren Gewalt " ab. Daß
dich die Post nicht mehr so prompt bedient
wie ehmais ! Daß du-nicht mehr so bequem
und angenehm reisen kannst wie im Frie¬
den ! Daß anstatt deiner Lieblipgsgerichte
so oft andere , deinem verwöhnten Gaumen
weniger mündende , auf den Tisch des Hau¬
ses kommen ! Daß die Verdunkelung dich
des liebgewonnenen 'Lichtes beraubt!
Wer trägt an allem die Schuld ? Die unbe¬
liebte '„höhere Gewalt "! Auf ihr Konto muß
auch geschrieben werden , daß der einzelne
nicht tun und lassen kann , was und wie es
ihm beliebt , sondern sich der Allgemeinheit
und deren berechtigten Forderungen fügen
muß. Kurz, es gibt kaum ein Gebiet des
Lebens / wo „höhere Gewalt 1 ‘nicht eine be¬
trächtliche , ja oft sogar die wichtigste Rolle
spielt.

Für uns . aber heißt es , gute Miene zum
bösen Spiel zu machen . Dadurch erleichtern
wir uns und anderen das Leben . Die „hö¬
here Gewalt " wird uns ja auch nicht zu
unserem Vergnügen auferlegt . Aus der Not
der Zeit geboren , ward sie zur Notwendig¬
keit . Sich in Unvermeidliches schicken aber
heißt , daß inan seine Zeit richtig erfaßt hat
und danach handelt . Und darum geht es
heute.

Wenn fclso „höhere Gewalt " -uns etwas
befiehlt oder verbietet , nicht mit der Wim¬
per. gezuckt lieber Freund! Jetzt heißt es
sich fügen , sich einordnen . Aber — bitte —
nicht etwa mit einem Gesicht wie sieben
Tage Regenwetter ! Man kann auch zu die¬
sen Unliebsamkeiten lächeln ! Das wissen
nur vielfe von uns leider nicht . . .

landrat Krieger, stellvertretender
Regierungspräsident in Aurich

Durch Erlaß des Reichsministers des Tn-
nern vom 30. Juni 1944 ist mit Wirkung
vom 6. Juli 1944 der Landrat Krieger in
Aurich mit . der vertretungsweisen Verwal¬
tung der Regierungspräsidentenstelle in
Aurich für den zum Wehrdienst eingezoge-
nen Regierungspräsidenten Dr. Lambert be¬
auftragt worden.

Stellvertretender Regierungspräsident,
Landrat Krieger , führt gleichzeitig seine
Dienstgeschäfte als Landrat weiter.

Studium
ohne RAD.- und Ausgleichsdienst
Der Reichserziehungsminister hat in Ab¬

änderung der bisherigen Regelung die Al¬
tersgrenze für die Zulassung zum Studium
ohne Reichsarbeitsdienst oder studentischen
Ausgleichsdienst herabgesetzt . Nach der
Neuregelung sind nun Studierende im ge¬
samten Reichsgebiet , sofern sie vor Beginn
des Studiums das '21. Lebensjahr vollendet
haben, vom SommeTsemester 1944 ab von
der Verpflichtung zur Ableistung des Reichs¬
arbeitsdienstes oder des studentischen Aus-
gleichsjdienstes zum Zwepke der Zulassung
zum Studium befreit.

Sprechstunden in der Mädchen -Oberschule
Kleine Helle . Frau Oberstudiendirektorin
Plate  ist am Donnerstag , Freitag und
Sonnabend dieser Woche von 10—12 Uhr
für die Eltern im Schulgebäude zu sprechen.

Ihre silberne Hochzeit feiern heute
Johann Jager  und Frau, geb . Heitmann,
Feldstraße 121.

Des Fest der Silberhochzeit begehen heute
Fritz S e g e r und Frau Sophie geb . Lehr¬
knecht , Vegesacker Straße 57.

Es wird verdunkelt von 21.45 bts 4.30 Uhr
Mondanfgang21.49 Uhr. Mondunterganp4.27 Uhr

IVlnsik in Tirol
Roman von Ferdinand KOgl

Presserecbte beim Pressedienst dej
Pranckh'schen Verläashendlung Stuttgart

ImiiiMiiiiimitmiiiiimimmliliiiiliillllllllflllllllillllllllililllillll
(18. Fortsetzung!

„Was träumt denn der Gustl ?" sagte sie
zärtlich . Und sie erhob sich , ging zum Fen¬
ster und ließ behutsam den grauen Vorhajig
herab, damit ihn der grelle Schein nicht
mehr stören konnte.

Gleich darauf läutete der Fernsprecher.
Die Frau sah erstaunt auf den Apparat

und hob dann ab.
„Ich möchte Herrn Habier sprechen ", for¬

derte Skajerdan,
„Was, so früh?" wunderte sich Cäcilie.
Nun erkäihnte er die Fragerin , grüßte und

entschuldigte sich.
indessen wachte der Schriftsteller auf.

„Warten Sie ", sagte Cäcilie in die Muschel
und sie reichte den Hörer ihrem Mann.

„Ja", meldete er sh '> hlaftrunken.
„Servus ", grüßte der Generalmusikdirek¬

tor. „Ich habe die ganze Nacht gearbeitet
und weiß augenblicklich wirklich nicht , wie
spät es .ist , Ja, warum ich anrufe. Kann ich
heute noch mit Marianne sprechen ?"
_ „Sie ist schon weggefahren . Um halb

fünf habet) wir sie auf die Bahn gebracht"
„So, Ach ja. Ich dachte , sie würde später

reisen . Eigentlich wollte ich sie nur er¬
suchen , .Sagenherst eine - Post zu überbrin¬
gen . Er. soll kommen . Ich brauche Ihn drin¬
gend Man muß telegraphieren . Möchtest du
das fihprnefjmpn?"

„Natürlich ."
„Es muß gearbeitet werden . Gestern habe

ich übrigens erwartet , daß du noch anrufst
Aber der Herr Habiler war vermutlich ver¬
stimmt. Wie ist Fraulein Lanor von dem
Ausflug heim gekommen ?"

Der Gauleiter beim Kreistag in Vechta
■M• ■ r “V'-i

.-! vi Ml- - - , 1} 4
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Aufn. Meyer, Kreispresseamt Vechta

' Wie schon in vielen anderen Kreisen des I NSDAP . Die SA .-Männer und Frauen der
Nordseegaues , so wehten auch in Vechta nationalsozialistischen Bewegung dieses
die Fahnen des Führers um Kreistag der | schönen südoldenburgischen Kreises waren

zu einer Kundgebung aufmarschiert , die
bewies , wie eng die Parteigenossen d<£rt zu¬
sammenstehen , um auch im Kriege die
Fahne Adolf Hitlers hochzuhalten . Gauleiter
Paul Wegener war erschienen und sprach
zur Bevölkerung von der Unmöglichkeit,
daß sich ein November 1918 wiederhole.
Wenn jemals ein Grund zur Kapitulation
Vorgelegen habe , so doch im Anfang die¬
ses Krieges im Jahre 1939, als der Feind
nur 150 Kilometer vor den Toren Berlins
stand . Heute ist eine tapfere Wehrmacht
weit von den Grenzen des Reiches auf¬
marschiert , um die Zukunft des Reiches in
diesem Ringen auf Leben und Tod zu sichern.
Er habe , so schloß der Gauleäter , den festen
Glauben , daß, wenn alle • inuiittg ' zusam¬
menstehen , der Sieg dem deul »*hen Volke
gehören werde . ^

Der Kreistag In Vecht *, der mit dem
Bannsportfest der Hitler -Jugend verbunden
war und durch die Jugend des Führers eine
besondere Note bekam , gab dem Gauleifer
Gelegenheit , die Formationen der Partei,
ihrer Gliederungen und angeschlossenen
Verbände an sich vorbeimarschieren zu
lassen . An dem Vorbeimarsch , der den Gau¬
leiterbesuch im Kreise Vechta abschloß,
beteiligten sich auch die Wehrmacht und
der Reichsarbeitsdienst mit starken Ab¬

ordnungen.

AchtungT Lehrlinge  {
Die für den „Technischen WettwJ
der Hitler -Jugend 1944" - ■ ^der Hitler -Jugend 1944 angeferiujj
Arbeiten können ab sofort bis zunfü
Juli 1944 (letzter Termin !) in der
dienststeile , Bornstraße 16, abgeije£:

werden . i
Ersefieinl

.Mi.'immtimimii'iuiuiiuiuH.

Volksschädlinge werden hart bestraft
, \ Notizen aus dem bremischen Gerichtssaal

Zuchthaus für Diebstahl von Luftschutzkoffer

Eine unverehelichte , ältere Schneiderin
hatte während des Fliegeralarms zwei Dieb¬
stähle begangen . Aus dem Hausflur einer
in der Nähe eines Hochbunkers gelegenen
Schule entwendete sie einen dort hängen¬
den Velourhut Aus einem Gartenhäuschen
der genannten Schule stahl sie bei einem
anderen Alarm einen Luftschutzkoffer , den
eine Besucherin des Hochbunkers während
des Alarms dort untergestellt hatte . Die An¬
geklagte pflegte nämlich bei .ruhigem Ver¬
laufe des Alarms sich nicht in dem Bunker
aufzuhalten , weil sie es dort angeblich we¬
gen der schlechten Luft nicht aushalten
konnte , sondern in dem Gartenhäuschen
oder in dem Garten der Schule . In das
Gartenhäuschen und in die Schule konnte
die Angeklagte ohne weiteres gelangen,
weil bei Alarm die Türen auch während der
Dunkelheit nicht verschlossen waren . Die
Angeklagte beging somit unter Ausnutzung
der zur Abwehr von Fliegergefahr getroffe¬
nen Maßnahmen die Diebstähle und wurde
dadurch zum Volksschädling . Nur mit Rück¬
sicht auf ihre bisherige Unbescholtenheit
hat das Sondergericht Bremen eine Zucht¬
hausstrafe von drei Jahren  für
ausreichend gehalten . Außerdem Ist auf Ehr¬
verlust erkannt worden.

Wegen Hehlerei ins Zuchthaus
Der Angeklagte Walter Wist hat von

einem minderjährigen belgischen Arbeits¬
kameraden Ende 1943 und Anfang 1944 ins¬
gesamt 20 Kisten Zigarren erhalten und da¬
für einen Wintermantel , Spirituosen und Le-1

bensmittel gegeben . Punkte einer Tabak¬
kontrollkarte hat er für die Zigarren nicht
gegeben . Er wußte , daß der Arbeitskamerad
bei einem Zigarrenhersteller wohnte und
diesem die Zigarren gestöhlen hatte . Der
Angeklagte ist insbesondere wegen Dieb¬
stahls , Falschmünzerei und Urkundenfäl¬
schung mehrfach , darunter einmal mit Zucht¬
haus , vorbestraft . Die neue Straftat hat er
begangen , nachdem er eben seine letzte
Strafe von elf Monaten Gefängnis verbüßt
hatte . Das Gericht hat ihn deshalb als ge¬
fährlichen Gewohnheitsverbrecher . wegen
Hehlerei zu einer Zuchthausstrafe von drei
Jahren und zum Ehrverlust für die gleiche
Dauer verurteilt . Außerdem ist auf Siche -,
rungsverwahrung erkannt worden , weil da¬
mit zu rechnen ist , daß der Angeklagte
nach Verbüßung der Strafe wieder straf¬
fällig werden wird.

Gefängnisstrafe für Arbeltsbummelantln.

Vor dem Amtsgericht Bremen hatten sich
die Ehdleute Rö. zu verantworten . Die Ehe¬
frau Rö. war im Jahre 1943 im Wege des
erweiterten Kriegseinsatzes vom Arbeitsamt
für halbtägige Beschäftigung einem Rü¬
stungsbetrieb zugewiesen worcjen . Sie wei¬
gerte sich hartnäckig , diesen Verpflichtun¬
gen nachzukommen und blieb ihrem Arbeits¬
platz fern . Sie wurde in ihrem Verhalten
bestärkt durch ihren Ehemann . Das Gericht
sah in dieser Tat einen Akt gröblicher Ver¬
letzung der KriegswirtschaftsbesUmmungen
und verurteilte die Angeklagte wegen Ar¬
beitsvertragsbruchs , sowie ihren Ehemann
wegen Anstiftung zum Arbeitsvertragsbruch
je zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten.

Leutnant Anneken .hält die
Welikaja -Höhen

Südostwärts Ostroff tobte in der ersten
Aprilhälfte der Kampf um die Welikaja-
Stellung und hier vor allem um zwei be¬
herrschende Höhen . Am 7. April 1944 hatte
der mit vielfacher Uebermacht angreifende
Feind die Höhen genommen ; noch am glei¬
chen Abend eroberte Leutnant d. R. Udo
Anneken,  Schwadronsführer in einem
norddeutschen Füsilierbataillon , sie aus
eigenem Entschluß mit 45 Füsilieren in har¬
tem Nahkampf wieder zurück.

Aber die Sowjets , die die Bedeutung die¬
ser Höhen ebenfalls erkannt hatten , waren
nicht gewillt , ihre Versuche , an diesem
Punkt die deutsche Welikaja -Stellung aus
den Angeln zu heben , so schnell aufzugeben.
Während der nächsten vier Tage griffen sie
bis zu siebenmal täglich in Kompanie - und
Bataillonsstärke mit Unterstützung durch
heftiges Artillerie - und Granatwerferfeuer
an. Aber die tapfere Besatzung der beiden
Höhen unter der entschlossenen Führung
von Leuntant Anneken schlug die anstür¬

menden Bolschewisten jedesmal zurück.
Wohl gelang es diesen , fünfmal in die Stel¬
lungen der Füsiliere einzubrechen , aber
stets wurden sie von Leutnant Anneken an
der Spitze weniger Männer zurückgeworfen
oder vernichtet.

Die beiden Höhen lagen 400 und 600 m
vor der deutschen Hauptkampflinie . Der
Gegner hatte sie seitlich umfaßt und stand
teilweise schon in ihrem Rücken . Eine Ver
bindung nach rückwärts war nur bei Nacht
möglich , und auch dann häufig nur mit Stoß¬
trupps . Dreimal versuchte die deutsche Füh¬
rung, durch Gegenangriffe eine feste Ver
bindung zur Kampfgruppe -sAnneken herzu¬
stellen , aber angesichts des übermächtigen
feindlichen Widerstandes ohne Erfolg.

Aber weder das pausenlose
Feuer  der sowjetischen schweren Waffen
das täglich schmerzliche Opfer forderte,
noch die laufenden Angriffe  mit
immer neuen Kräften , z. T. auch mit Pan¬
zern , noch das Scheitern der eigenen Ver¬
suche , die Verbindung zu ihren vorgescho¬
benen Stellungen wiederherzustellen , ver
mochte den Mut  der schwachen Be¬

satzung zu brechen.  Mit zuletzt nur noch
elf Kampffähigen , von denen überdies poch
sechs verwundet waren , behauptete sich
Leutnant Anneken auf glen Höhen , bis die
sowjetische Angriffskraft in diesem Ab¬
schnitt gebrochen war .. Der Schwadronsfüh¬
rer, der erst zwei Monate vor diesem Kampf
des E. K. I erhalten hätte , wurde für seinen
hervorragenden Abwehrerfolg mit dem Ri t¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet.

Leutnant d. R. Anneken ist am 11. Okto¬
ber als Sohn eines Oberlehrers in Vechta
geboren und dort auch wohnhaft . Er ist im
Zivilberuf Drogist.

Uebungsschleßen der Flakartillerie
Donnerstag, 6. Juli, von 12 bis 14 Uhr; findet

in dem durch folgende Punkte begrenzten Raume;
Seehausen — Hasenbüren — Altenesch — Schö¬
nemoor — Dwoberg — Hasbergen — Seehausen,
sowie von 14 bis 17 Uhr in dem durch folgende
Punkte begrenzten Raume: Huchting — Secken¬
hausen — Ristedt — Nordwohlde — Gr. Ringmar

Winkelsett — Hockensberg — Kleln-Henstedt
— Annenheide — Huchting ein Uehungsschießen
der Flakartillerie statt.

Regelmäßig prüfen , ob der Sand noch
läuft . Sand wird hart , wenn er der Einwir¬
kung von Feuchtigkeit , wie sie auch- in der
Luft enthalten ist , ausgesetzt wird . Beson¬
ders gilt das für die Löschsandtüten . Der
Luftschutzwart und der Wohnungsinhaber
müssen daher von Zeit zu Zeit prüfen , ob
der Sand ■noch läuft , also nicht hart und
klumpig geworden ist.

Parteiamtliche Bekanntmach'
NSDAP., Ortsgruppe Industriehaien. ])jeI)i

räume der Ortsgruppe befinden sich jetzt&
Togostraße 34 (Fliegertechnische Vorschute
Diensfstunden montags und donnerstagsv«
bis 22 Uhr.

NSDAP., Ortsgruppe Sebaldsbrück. ß0
tag, 20 Uhr, Sprechabend der Zellen y Unä“
Gemein schaftshaus.

NSDAP., Ortsgruppe Borgfeld. Am Frejtl
dieses Monats, 20,30 Uhr, im Gemein--^ *U1CSC3 mwu * w , — /— . . . . . ' Schalte
Borgfeld, Sitzung aller politischen Leiter,
der Gliederungen und angeschlossenenv!
Ortsbauernführer und Bürgermeister. Ersehe
dringend erforderlich.

NSDAP., Kreislrauenschaftsleitung.
gruppe Johann Gossel . Heute 19.30 Uh
abend Schule Kornsttaße.

NSKOV., Kreisdienststelle Bremen Erhob
fürsorge: Vom 16. 7. bis 30. 7. 44 is
Freiplatz in Wigandsthal. Meldung von Kt»,
den, die die Frontzulage oder Versehg^
?iilArrebeziehen: sofort tn der Krersdiene,̂

Mona taten*
Postbengspre
30.1 Rpl. Pa
Bestellgeld. P
Keaprelt» tun
liste. Auinat

Pari
Dos Amis!

eÜ'  Nr . 184

Zulage beziehen; sofort in der Krefsdienst^

Niederdeutsche Rundsd|

ff

Emden . Der zwölfjährige Sohn Ant«
Witwe Bauke F r a n ß e n spielte auf ds
Feuerlöschteich der Cerksenastraße sda
menden Pfählen . Er rutschte dabei ins
ser , geriet unter die Pfähle und er tri P uns alle e:
Von anderen dort spielenden Kindern
den Anwohner zur Unfallstelle gemfetj. -sich nehmet
den Jungen bald bergen konnten,
angestellte Wiederbelebungsversuche
ben leider erfolglos

Wesermünde . Vor dem aus Anli
Terrorangriffe ein ^erufenen Sonders technischen
hatten sich die Eheleute Moses

nach einem Angriff auf Wesermünde
in ,Not zu sein , aus einem zerstörten ! ; sehen Natio
Wäsche und Kleidungsstücke sowie
haltungsgegenstände in größerem Uq|: drucksvoü i

Drahtberi

’dr. w. sch

jeder einzel

einsetzen n
Führer  in
verantwortli
Rüstungs - u;
als er ihne:

[lauen sn -n uic uucicuic i«. „ o « Augen führ

Plünderns zu verantworten . Beide 1 f Führers gilt
denken des

den Anlässe

gestohlen . Das Sondergericht versf Notwendig^
beide Angeklagte zum Tode ;; sc haft für d
zum Verlust der Ehrenrechte auf Lebe« 1 (jej ^ deutsci
Zur Begründung des Urteils wurde a ;■die Bürgsch;
führt , daß jeder , der sich an dem Hä ; Aufwärtsent
Gut eines ausgebombten Volksgenossa L Auf dgm
greift und auf Schadensstellen plündeij 1_ . .
Leben verwirkt hat . Die Bevölkerun f uns
mit Genugtuung von diesem gerechl i ’’ H * "
teil Kenntnis nehmen , denn sie weif !c pi  .
mit dem ehrlosen Verbrechergesini j c ruv.: prlot ^

schonungsloser Weise aufgeräumt wi« jetzt (

Hamburg . Seit dem Fliegerangriff a ; allen äu
vorigen Monats wird der 11jährige Sc überwinden
Reinhold Soyta  aus Wilhelmsburg i : flar' den tec ‘
mißt.  Die Familie Soyta war unmit! \ ® usseteun ger
vor dem Alarm im Aufbruch zur Fahrt] . Gunsten wu
Ellerau . Während die Familie die Stn. auf wesei itli<
bahn noch erreichte , blieb der Junge* - 5 . e, f .?ne *.°
Ueberfüllung der Bahn zurück und ist Fem “ für  sicw Cuvi x uiiuaikj wv i ai u v/v utiu m ; ’A . —̂
her verschwunden . Es ist nicht ausgesdi „ Speer
sen , daß er sich einer evakuierten Fi 1
angeschlossen bat . Sachdienliche Auf
an die Polizeidienststellen erbeten.

Gebietsweükampf der Flieger-HJ.
Bremer Flieger -Hitler -Jungen schlugen sich tapfer

Nach dem Gebietswettkampf der Modell¬
fluggruppen führte das Gebiet Nordsee (7)
gemeinsam mit den Gebieten Hamburg (26)
und Osthannover (41) in Hamburg den Ge¬
bietswettkampf der Flieger -Hitler -Jugend
durch . Neben dem fliegerischen Wettkampf
mußten sich die Teilnehmer dem Sportwett-
kampf , dem Wehrwettkampf und dem Funk¬
wettkampf unterziehen , wobei noch als ge¬
sonderter Wettkampf eine fliegerhandwerk-
liche Prüfung durchgeführt wurde.

Ein besonders hoher Maßstab wurde dem
fliegerischen  Wettkampf zugrunde¬
gelegt , der von jedem Wettkampfteilnehmer
gutes fliegeriscbesKönnen und
scharfe Konzentration  verlangte.
Drei Flüge mit vorgeschriebener Flugbahn
und Ziellandung waren vorgeschrieben . Die
Wertung entfiel , wenn zum Beispiel der
Teilnehmer die an den Wendemarken vor¬
geschriebene Flugbahn nicht einhielt , wenn
das Segelflugzeug vor der Anfpngslinie des
Zielfeldes den Erdboden berührte oder bei
der Landung nach erfolgter Bodenberührung
sich nochmals vom Erdboden abhob oder
wenn nur ein Teil des Segelflugzeuges nach
der Landung über die Zielfeldbegrenzung

hinausragte Auch die Bedingungen » nd Abwehr
anderen Wettkämpfen waren entspr«
Und gaben den Teilnehmern manche immer wirku
Nuß zu knacken . Bereitstellum

Im Gebiet Nordsee wurden folgen« tionen und I
ger ermittelt : als Segelflugzeugf * ! setj ;Un gen di
Oberrrottenf . Hans Berger , Bann De> oriffs auf Euj
hörst (382) mit 6040,5 Punkten , 2. JgJ"in den letzte
Müll  e r, Bann Bremen (75), mit-5899! , sickerte Mi
ten , 3. Oberkameradschaftsf . KaiH' haupt nicht
Franke,  Bann Bremen (75), miti darin sind s
Punkten . Als Fliegerhandwerker a i an  der Invas
1 Jungzugführer Ernst Räbke , Baa deutsche
men (75), mit 5683,8 Punkten . In Ri dem Gegner
stellte das Gebiet Nordsee im fliegeär in acheil uncj
werklichefi Wettkampf den Gesamt n jsse  darstel
ger vor den Gebieten Hamburg uni; sowohl im
Hannover . 2. Oberrottenf . Herberti ^j n wie
scher , Bann Delmenhorst (382), mitd, xilly  und
Punkten , 3. Jg . Heinrich B a r s c h, Bat Amerikaner
men (75), mit 4507,4 Punkten . Bei derS. aucb nuri wii
ehrung , die durch den Führer desö ''Piestigeerfoli
Hamburg vorgenommen wurde , erhiefi- gjgkeitstage
Sieger wertvolle Preise durch den! f jm yY esten  ,
des Gebietes , den Vertreter des Befi tigen Verlus
bers in einem Luftgau und den Gruppfesselt,
rer des NSFK . überreicht.
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Daß sich i
Verteilung

„Gut. Ein wenig müde war sie ."
„Begreiflich . Eigentlich möchte ich mit dir

sprechen . Könntest du heraufkommen ?"
„Freilich . Wann ?“
„Gleich ."
Frau Habiler hatte wohl weiter geschrie¬

ben , aber - es war ihr kein Wort des Ge-,
spräches entgangen . „Vermutlich geht ihm
doch die Schmuckgeschichte im Kopf her¬
um“, sagte sie , nachdem ihr Mann den Hörer
aufgelegt hatte . „Hast du mit der Portu¬
giesin schon darüber gesprochen ?"

„Nein . Wozu auch ?" v
„Ich meine nur. Es wäre vielleicht nütz¬

lich . Da bahnt sich ja ein neues tJnglück
an."

„Du!" drohte ihr Habiler lustig . „Beschäf¬
tige dich nicht wieder mit fremden Liebes-
geschichtenl"

„Sie tut mir leid , man sollte sie warpen ".
erwiderte Frau Habiler , ohne aufzublicken.
„Nun, ausgeschlafen bist du ja, da kannst
du zu ihm hinauf fahren . Es ist ein pracht¬
voller Morgen . Ich habe sowieso eine Menge
vor ."

Habiler freute sich jetzt , ins Freie zu
kommen . Er richtete seine Kleider , hob zärt¬
lich den Kopf seirrer Frau, küßte sie und
ging.

Cäcilie arbeitete weiter . Als sie den
sechsten Brief abgeschlossen hatte , rief sie
Angela an. Und bald darauf saßen die bei¬
den Frauen einander in hellen Frühstücks¬
zimmer gegenüber.

Die Portugiesin sah sehr frisch aus . Der
Schlaf nach dem Ausflug auf das Gut hatte
ihr güt getan , sie war wunderbar ausqe-
ruht.

Frau Hgbiler blickte wie gebannt in das
ausgeprägte , schöne Frauengesicht . Es war
eine Art von Ruhrunq, die sie beim Be¬
trachten der reinen Zuge empfand „Der
Generalmusikdirektor rief schon an", be¬
gann sie das Gespräch , als ihnen der Kaffee
gebracht wurde.

„So früh?"

„Er hat die ganze Nacht gearbeitet und
wollte wissen , wie Sie gestern heimgekom¬
men siild . Sie haben sich sehr rasch sein
Herz erobert ."

„Ohl " sagte Angela lächelnd . „Herr Ska¬
jerdan ist doch überaus freundlich ."

„Freundlich ? In Sie ist er jedenfalls ver¬
liebt ", erklärte sie ohne Umschweife : „Da
heißt es sich in Acht nehmen . Der Mann
hat Vorzüge ."

„Gewiß ", erklärte Angela unbefangen . Sie
ahnte , daß die Frau mit ihren Worten eine
bestimmte Absicht verfolgte . Aber sie war
sehr selbstsicher und ließ sich nicht beein¬
flussen.

„Wir kennen einander erst sp kurz", fuhr
Cäcilie fort. ,iSie . sind mir auf eine seltsame
Art sympath 5 ’i . Eben deshalb möchte ich
nicht , daß Sie eine Enttäuschung erleiden ."

„Welche Enttäuschung ?"
„Es würde bestimmt zu einer solchfen kom¬

men . Herr Skajerdan hat Charakter als Di¬
rigent , er hat Charakter als Komponist , aber
bei den Frauen gelingt ihm keine anständige
Haltung ."

„So ?" Die Portugiesin war peinlich be¬
rührt.

•/Sie verstehen mich wohl ? Es ist durchaus
möglich , daß seine Frau wieder erscheint,
ein sehr feines Geschöpf . Dann würde er
sich um keinen anderen Menschen mehr
kümmern . Er liebt sie noch immer . Ich
weiß es ."

„Das soll doch so sein ", erklärte Angela
nun doch etwas verwirrt.

„So sagen Sie heute , meine Liebe . Morgen
schon könnten Sie anders denken , Sie dür¬
fen ihn nicht unterschätzen . Er versteht sich
durchzusetzen . Gestern ist ihm übrigens ein
Ring seiner Frau in die Hände gekommen.
Ganz unerwartet . Sie ist möglicherweise in
Wien .'

„Ach !"
Frau Habiler kannte sich nun bei Angela

n cht recht aus , fühlte jedenfalls , daß sie
nicht recht weiterkam . Sie lehnte sich zu¬

rück und meinte unsicher : „Ja . Es ist ein
Roman ." Dann wechselte sie ohne Ueber-
leitung das Thema . Ob sie nicht den gan¬
zen Winter über in Tirol bleiben wolle . Das
Bergland in der weißen Pracht sei märchen¬
haft . Und Skifahren könne sie und die Pferde
würden sie wohl auch unterhalten.

„Vielleicht ", erklärte Angela . „Ich müßte
wohl vorher heimfahren und mit meinem
Vater sprechen ."

Als sie das -Friihstückszinimer verlassen
wollten , erschien der Generalmusikdirektor.
Er war sichtlich davon beeindruckt , Angela
allein in Gesellschaft der Frau seines Freun¬
des zu sehen . Verwirrt grüßte er.

„Mein Mann ist doch zu Ihnen gefahren ",
unterrichtete ihn Frau Habiler überrascht.

„Zu mir ?" fragte Skajerdan zerstreut.
„Sie haben es doch gewünscht ?"
„Ach , du lieber Himmell " erinnerte er

sich . „Wie ich das nur vergessen konnte!
Aber so geht es mir jetzt manchmal , daß
mein Gedächtnis ausläßt ." Dann fragte er,
was die Damen vor hätten.

„Ich muß arbeiten ", erklärte Cäcilie.
„Und wir werden ' Herrn Habiler folgen,

ja ?" fragte Angela . Es war so , als wollte sie
mit ihrem Vorschlag der Frau zeigen , daß
sie sich von ihren Worten hatte iii keiner
Weise beeinflussen lassen.

„Bitte , sehr gerne .“ '
„Tun Sie das ", stimmte Cäcilie zu.
Die beiden verabschiedeten sich und qin-

gen zur Hungerburgbahn.
Während sie im offenen Wagen saßen und

geräuschlos auf das Mittelgebirgsplateau ge¬
zogen wurden , gestand Skajerdan dem Mäd¬
chen mit fiebrigen Worten , daß er sehr un¬
geduldig gewesen und es nicht habe 'ter-
warten können , sie zu sehen . Wie eine

rennung aUf lange Zeit , so sei ihm ihre
Uebersiedlung ins Hotel vorgekommen.

Auqela blickte ihn immer wieder an . Hs
war ihr klar, daß seine bewegten Worte
einem Geständnis gleichkamen . Freude und
Rührung waren in ihrer Brust , und sie

Der Neidische läßt kein Licht aalr Ostfront
Lichte anzünden . unt f r UmstaI wirken konn

ven und eise
wollte ihn mit keiner Gebärde uniU • nung einges
nem Wort verletzen oder enttäusch* ; benen Mögli,
doch wußte sie , daß sie sich diesen! sich auszunu
gefühl nicht überlassen durfte . ; aus früheren

„Haben Sie erwartet daß ich sof tebsk, Or
Sie denken muß ?" fragte er sie hruisk  mi
Gefülil der Unsicherheit . fe Stellungen z

Sie sah ihn wieder an. „Ja“, sagtej , ,von  ihrer fr
konnte qun doch nicht widerstehl
einen Augenblick lang dem wun«
Bewußtsein hinzugeben , von dem hP
geliebt zu werden , den sie gesucht!

Skajerdan drückte glücklich ihnj
Nachdem sie in der Villa angeP

waren , teilte die Köchin Jakobine«
neralmusikdirektor mit , daß 1 labiler; ;
wesen und wieder gegangen sei.
einen Zettel zurückgelassen . Und s>e
das Blatt.

„Ich bin froh , dich nicht getd*!;
hahen ", hatte der Schriftsteller ges“
„Sieh dir doch auch diesen Tag*
riesenhafte Schatten aus einer ande
so stehen die Berge heute in der 9.
Sonne . Ganz dunkelviolett sind sie

B

und klar . Und westwärts glühen
Wälder. Herbst , Herbst , klarer
muß zu singen beginnen . Viell eic“
ich nachmittag . Dein Gustl ."

Skajerdan reichte lächelnd den |
Portugiesin . U

„Wie riesenhafte Schatten allS. jjJj
dem Welt ", wiederholte sie nac .;
„Herr Habiler sieht die Dinge
schöne Art Schön . Kommen Sie.
zoq ihn mit sich in den Garten

Knapp vor dem Abhang, Süden auf u
Stadt hinabfuhrte , stand eine ^ diesem Jahre
ließen sie sich nieder , lehnten si • darüber klar
und blickten verklärt auf die °1'!' (urft(gewaltigen /
und Fernen mit den glaszarten k , tionen nicht ,
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